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Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf., 
ebühr für den Raum einer 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertions 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſſen u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 846. Abend⸗Ausgabe. 


Die Schloßfreiheit. 
# Berlin, 30. November. 

Der Magiſtrat iſt dem Unternehmen, die Schloßfreiheit niederzu⸗ 
legen und die dazu erforderlichen Gelder durch eine Lotterie oder eine 
Prämienanleihe aufzubringen, in irgend einer Geſtalt näher getreten. 
Ueber den Einzelheiten ruht zur Zeit noch der Schleier des Amts⸗ 
geheimniſſes. Allem Anſchein nach wird von der Stadt eine Beihilfe 
zum Ankauf der Häuſer ſelbſt nicht erfordert; ihr würde es dagegen 


obliegen, nachdem der Platz ſelbſt freigelegt iſt, denſelben zu reguliren, 


das Ufer neu zu befeſtigen und zu bepflanzen. ; 

Es herrſcht über diefe Haltung des Magiſtrats in weiten Kreiſen 
eine große Mißſtimmung. Im Magiſtrat ſelbſt wurde der Beſchluß 
nur mit einer Stimme Majorität und nach einer ſehr erregten Dis⸗ 
cuſſton gefaßt. Dieſe Thatſache mag nur durch eine Verletzung des 
Amtsgeheimniſſes bekannt geworden ſein, und man mag eine ſolche 
Verletzung des Amtsgeheimniſſes ſtreng verurtheilen; nachdem die 
Thatſache einmal bekannt geworden iſt, läßt ſie ſich nicht wieder in 
Geheimniß einhüllen. Selbſt in Betreff des Staats miniſteriums ift 
es hin und wieder vorgekommen, daß das Stimmverhältniß, mit 
welchem irgend ein Beſchluß gefaßt worden iſt, öffentlich bekannt 
wurde, und felbftofficdfe Blätter find gefällig genug geweſen, ſich an 
ſolchen Mittheilungen zu betheiligen. Bei den hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden find Indiscretionen dieſer Art felten, aber fie werden um: 
vermeidlich, wenn eine Angelegenheit die ſittliche Empfindung ſtark in 
Anſpruch nimmt. 

Es handelt ſich in dieſem Falle um ein Lotterieunternehmen von 


ſehr bedeutendem Umfange, und hiergegen ſträubt ſich die Empfindung. 


Es iſt richtig, daß für den Kölner und den Ulmer Dombau und 
für andere öffentliche Zwecke häufig Lotterien bewilligt worden ſind; 
die liberale Partei hat das ſtets beklagt, und fie hat noch in den 
letzten Jahren große Anſtrengungen gemacht, um die Verdoppelung 
der Staatslotterie zu verhindern. Hier handelt es fih nun, wie man 
ſagt, um einen in Höhe von 10 Millionen Mark aufzubringenden 
Lotteriegewinn, und die Höhe des ganzen Unternehmens wird vielleicht 
auf das Fünffache dieſes Betrages zu bemeſſen ſein. Ein ſolches 
Unternehmen läßt ſich nicht durchführen, ohne die Spielluſt in einer 
bisher noch nicht dageweſenen Weiſe anzuſtacheln. 

Es iſt völlig richtig, daß der Gedanke, die Schloßfreiheit freizu⸗ 
legen, nicht von geſtern und heute ſtammt. Er iſt ſchon vor vielen 
Jahren von Männern, die im Allgemeinen und um die Commune 
im Beſonderen hochverdient waren, mit Lebhaftigkeit aufgegriffen 
worden. Er iſt aber immer wieder eingeſchlafen, weil Andere dieſen 
Gedanken bekämpften, und weil ſich die Unmöglichkeit der Verwirk⸗ 
lichung herausſtellte. Dieſe Unmöglichkeit foll jetzt mit Mitteln über: 
wunden werden, die tadelnswerth find: 

Man ſtellt in Abrede, daß der jetzt aufgetauchte Plan in Verbindung 
ſteht mit dem Beſtreben, für das Kaifer Wilhelm ⸗Denkmal ein fait 
accompli zu ſchaffen, welches für die Wahl dieſes Platzes und des be⸗ 
ſonders für dieſen Platz gearbeiteten Entwurfs, der bei den Künſtlern keine 
Anerkennung erworben hat, ein Präjudiz zu ſchaffen. Der Verdacht, 
daß dem dennoch ſo ſei, iſt nicht abzuwenden. Wie aus den fort⸗ 
geſetzten Verhandlungen des Architektenvereins hervorgeht, iſt in den 
Kreiſen der hieſigen Architekten die Meinung die ganz überwiegende, 
daß der Plaß an der Schloßfreiheit ungeeignet fei, und die Lobredner 
des Entwurfes von Begas mag man gleichfalls mit der Laterne 
ſuchen. Dem Reichstag gebührt eine gewichtige Stimme bei der 
Auswahl von Platz und Denkmal. Wte defen Entſcheidung aus: 
fallen wird, vermag ſchlechthin Niemand vorherzuſehen. Aber es ift 


Rechtsanwalt Arnau. 


Roman von Ulrich Frank. OCH 


Er machte eine Pauſe, ohne daß Leonie, die ihm theilnahmsvoll 
zuhörte, ihn unterbrach. 


„Ich gab mir Mühe, meine Erregung niederzukämpfen, und 
ſuchte ihn zu beruhigen, und das gelang allmälig. „Verzeihe, alter 
Freund“, fagte er. „Ich bin fo überreizt, es laſtet fo viel auf mir. 
Ich wollte bei Euch, wo es ſo friedlich iſt, mir ein wenig Gemüths⸗ 
ruhe holen. Ich habe fo viele Fatalitäten, das begreift Du kaum 
— und nun kam mir ein Nervenanfall, und ich habe Dich erſchreckt, 
ſei nicht böſe, guter Johannes, es geht vorüber,“ er hatte wirklich 
feine Faſſung ſcheinbar wiedergewonnen und ſprach ſcheinbar ruhiger 
und überlegt. „Dieſer unſelige Proceß, den meine Frau führt, der 
Tauſende und Tauſende koſtet, iſt verloren, auch beim Appellhof, 
geſtern Nachmittag bekam ich die Nachricht. Das hat mich ſehr er⸗ 
ſchüttert. Wir hatten auf große Einkünfte gerechnet. Wir brauchen 
jo furchtbar viel Geld, das Leben ift fo theuer . ..“ Er ſtoͤhnte 
wieder auf; um einer neuen Erregung vorzubeugen, ſagte ich: „Du 
verdlenſt ja auch viel!“ Da lachte er bitter auf und erwiderte: 
„Lange nicht genug! Aber was thut's, man muß Geld ſchaffen!“ 
Darauf verſank er in ein brütendes Schweigen und erhob fih nach 
einer Viertelſtunde mit den Worten: „Was nützt das Alles? Ich 
habe mir hier wirklich Ruhe geholt, ich wollte einmal mit Dir mich 
über alles ausſprechen, aber das geht nicht mit einem Male, ich werde 
wiederkommen. Die Hauptſache weißt Du ja.“ — Hatte er noch 
etwas auf dem Herzen? Ich konnte es nicht erfahren, denn mit den 
Worten: „Ich habe noch Geſchäfte, adieu Johannes, grüße Frau 
Betti“ war er gegangen. Erſt einige Stunden jpäter, als ich mir 
alles nochmals ins Gedächtniß rief, überkam mich die Angſt aufs 
Neue, es war doch zu ſonderbar ... was mochte er haben, was 
ging in ihm vor? Durfte man in ſolcher Verfaſſung ihn ſich ſelbſt 
überlaſſen? Ich eilte in fein Bureau, dort war er nicht. Doch gab 
Doctor Mielentz, den ich ſprach, mir auch keine ſehr beruhigende Aus⸗ 
kunft. — Er war früh von Hauſe weggegangen und noch nicht 
wiedergekehrt. Es lag über den ganzen Räumen ſo etwas Unheim⸗ 
liches, Schwüles, als ob Unglück in der Luft ſchwebe. Ich bin fonft 
gar nicht ſolchen Empfindungen zugänglich, aber heut... Ernſt 
hatte mich eben zu ſehr irritirt. Ich ging zu Doctor Fichte, er war 


Nachdruck verboten. nicht zu Haufe. 
hatte 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


in keiner Weiſe eine Präjudiz geſchaffen wird. 


Deutſchland. 

* Berlin, 1. Decbr. [Tages⸗Chronik.] Die Regierungen, 
Regierungspräſidenten, Provinzial⸗Steuerdirectoren u. ſ. w. ſind, wie die 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt, kürzlich von den zuſtändigen Oberpräſidenten davon 
in Kenntniß geſetzt worden, es jei der Wille des Kaiſers, daß in Zu: 
kunft weder Gemälde noch Bildwerke ſeiner Perſon oder ſeiner 
Vorfahren ohne fein Vorwiſſen für öffentliche Kunſt⸗ u. f. w. An- 
ſtalten und Sammlungen, ſowie überhaupt zum Beſten von Staats⸗ 
oder ſolchen öffentlichen Fonds, über welche Staatsbehörden zu ver⸗ 
fügen haben, beſtellt werden. Demnach werden alle ſonſt wohl aus 
den bei Verwaltungs⸗ und Gerichtsbehörden beſtehenden Bureaufonds 
bewirkten Anſchaffungen von Bildwerken der gedachten Art der 
kaiſerlichen Genehmigung bedürfen, wenn nicht die vorhergegangene An: 
zeige für genügend erachtet wird, was indeß bis jetzt nicht aus⸗ 
geſprochen iſt. — Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat ſich ſchon 
längt mit dem Gedanken beſchäftigt, das religiöſe Leben der aus 
den Anſtalten entlaſſenen Taubſtummen mehr, als es bisher ge⸗ 
ſchehen iſt, zu erhalten und zu foͤrdern. Es fanden ſich indeß nicht 
genügend Geiſtliche vor, die geeignet waren, die Seelſorge der er⸗ 
wachſenen Taubſtummen mit Erfolg zu übernehmen, da nur einzelne 
Geiſtliche, durchdrungen von dem Streben, ſich auch der Taub⸗ 
ſtummen ihrer Gemeinde anzunehmen, längere oder kürzere Zeit in 
Taubſtummenanſtalten hoſpitirten. Die Abſicht der maßgebenden Be⸗ 
hörden geht nunmehr, wie gemeldet wird, offenbar dahin, die An⸗ 
gelegenheit der Ausbildung der Geiſtlichen für den Verkehr mit 
Taubſtummen zu centraliſiren und gleichmäßig zu fördern und der 
Berliner Königlichen Taubſtummenanſtalt zu überweiſen. Der erſte 
Curſus hat bereits vom 24. October bis 20. November mit ſieben 
Geiſtlichen ſtattgefunden. 

Der Abgeordnete Hänel wird, wie feinen näheren Freunden ſchon 
ſeit einiger Zeit bekannt iſt, eine Reichstagscandidatur nicht wieder 
annehmen mit Rückſicht auf die umfangreichen wiſſenſchaftlichen Ar- 
beiten, mit denen er ſeit einiger Zeit befaßt iſt. Dieſelben hatten, 
ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit ſeine 
Theilnahme an den parlamentariſchen Verhandlungen ſehr erheblich 
eingeſchränkt. Abg. Hänel wird demnächſt zu den Reichstagsverhand⸗ 
lungen in Berlin eintreffen. Er wird auch ferner die Leitung der 
freiſinnigen Partei in der Provinz Schleswig⸗Holſtein behalten und 
demnächſt auf einem Parteitag für Schleswig: Holftein den Vorſitz 
führen. 

[Die Wald⸗Uniform des Kaiſers!] beiteht nach der „Kein. Ztg.“ 
im weſentlichen aus einem grauen, doppelreihigen Ueberrock mi. grünem 
Kragen und ebenſolchen Aufſchlagen, grauen Hoſen, hohen Stiefeln und 
weichem, Sen Hut. Vor einem halben Jahr etwa hat er das Recht, 
dieſe Walduniform zu tragen, auch dem Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen verliehen. Neuerdings bei Gelegenheit der Letzlinger Hofjagd 
hat er durch beſondere Cabinetsordres zwei weitere derartige Berechtigungen 
ertheilt, und zwar dem Herzog Günther von Schleswig⸗Holſtein 
und dem Grafen Walderſee, indem er denſelben gleichzeitig dazu kunſt⸗ 
voll gearbeitete Hirſchfänger ſchenkte. 

[Der Geheime Medieinalrath Profeſſor Weſtphal,] 
Director der pfychiatriſchen und Nervenklinik in der Charité, ift, wie 
die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, von einem ſehr beklagenswerthen Geſchick be⸗ 
troffen worden. Nachdem derſelbe ſchon ſeit mehreren Jahren nerven⸗ 
leidend geweſen und mehrfach auf längere Zeit ſeine Wirkſamkeit un⸗ 
terbrechen mußte, it neuerdings in feinem Zuſtande eine fo ſchlimme 


I Wendung eingetreten, daß er dauernd außer Stande fein wird, jemals 


Da fiel mir ein, daß Arnau von Ihnen geſprochen 
.. Das trieb mich her ...“ 

„Er war nicht hier ...“ In dieſem Augenblicke ertönte die 
Glocke im Entrée. Sie lauſchten beide hinaus. 

„Das gnädige Fräulein zugegen?“ 

„Das iſt ſeine Stimme!“ 

„Verrathen wir nicht, daß wir uns mit ihm beſchäftigt haben“ 
flüſterte Echtermann haftig und erhob fih. 

Die Thür wurde geöffnet und Arnau trat ein. 

„Mein Fräulein! Störe ich? Echtermann, Du hier?!“ 

„Ich will Sie nicht länger aufhalten, Fräulein Mertens,“ ſagte 
dieſer. „Ich danke für Ihre Zuſage, wir dürfen für unſere Lotterie 
alſo auf eine Gabe von Ihnen rechnen?“ Sie hatte ihn verſtanden. 

„Ganz gewiß, Herr Doctor,“ antwortete ſie. 

„Das freut mich! Aber nun nochmals Adieu, mein Fräulein, 
adieu, Arnau“ — 

„Leben Sie wohl, und grüßen Sie Ihre Gattin, ſie ſoll mich doch 
bald einmal beſuchen.“ 

„Adieu!“ 

„Auf Wiederſehn, Johannes!“ rief der Rechtsanwalt ihm nach, 
und ſich haſtig an Leonie wendend, ſagte er ohne weitere Einleitung: 

„Ich bringe merkwürdige Nachrichten, Fräulein Mertens. Meine 
Nachforſchungen haben zu überraſchenden Reſultaten geführt!“ Er 
gab ſich Mühe, ſeiner Stimme Feſtigkeit zu verleihen, aber es wurde 
ihm jetzt, wo er allein mit dem jungen Mädchen war, ſchwer, ſeine 
Faſſung zu behaupten. 

Sie deutete mit der Hand nach einem Seſſel. 

„Ich bin ſehr neugierig, Herr Rechtsanwalt. Vor allen Dingen 
fagen Sie mir eins, werde ich das Geld los?“ Sie lachte fröhlich 
bei dieſen Worten. „Es paßt alles ganz vortrefflich. Heute Morgen 
hat Fürſt Akſakoff mir das Honorar für meine Bilder geſchickt. Ich 
bin nun Herrin meines Willens, kann mit dem Gelde machen, was 
mir beliebt, da ich dem geſtrengen Vormund Erſatz dafür ſtellen kann, 
und nun bringen Sie gerade zur rechten Zeit Nachrichten! 
laſſen Sie hören!” 


zu fordern, daß, bevor derſelbe geſprochen hat, für ſeine Entſcheidung 


eitung. 


Ervebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Bofte 
Uuftalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag einmal, Montag 
į t 


aveimak an den übrigen Tagen dreimal erſchein 


In der Leitung der Klinik wird er durch den Prioatdocenten Dr. 
Oppenheim vertreten. 


[Bezüglich des Abg. Miquéll ſchreibt die Münchener „Allg. 
Zeitung“: 

Der Reichstagsabgeordnete Miquel, der die Abſicht ausgeſprochen hatte, 
fih von der polikiſchen Thätigkeit zurückzuziehen und der bei den nächſten 
Reichstagswahlen kein Mandat annehmen wollte, hat ſeinen Entſchluß ge⸗ 
ändert, jo daß die nationalliberale Partei hoffen darf, diefe hervorragende 
und oft bewährte Kraft auch fernerhin in ihren Reihen zu ſehen. Bei dem 
Diner, das der Kriegsminiſter, Herr v. Veroy, am vergangenen Dinstag 
gab und das durch die Gegenwart des Kaiſers einen beſonderen Glanz er⸗ 
hielt, wurde allgemein bemerkt, wie der Monarch Herrn Miquel in unge⸗ 
wöhnlicher Weiſe auszeichnete. In der langen und lebhaften Unterhaltung 
die der Kaiſer mit dem genannken Reichstagsabgeordneten führte, ſprach 
er jich in ſehr anerkennender Weiſe über deſſen politiſche Wirkſamkeit aus. 
Man erzählt in parlamentariſchen Kreiſen, der Kaifer habe zu Herrn 
Miquel unter Anderem geſagt: „Es komme ihm nicht darauf an, ob ein 
Mann confervativ oder nicht conſervativ fet, ſondern ob er Gefinnung für 
Kaiſer und Reich bethätige. Herr Miquel ſei ein ſolcher Mann und er 
beſitze deshalb die Sympathien des Kaiſers in vollem Maße.“ So un⸗ 
gefähr fol die Aeußerung gelautet haben, die vielleicht nicht wörtlich, wohl 
aber dem Sinne nach getreu wiedergegeben iſt. 

Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, glaubt die „Frei. Ztg.“, es 
liege hier eine Verwechslung des Herrn Miquel mit Herrn v. Huene vor. 


[Das neue Muſeum für Naturkunde in Berlin,] welches am 
Montag eröffnet wird, fügt den zahlreichen wiſſenſchaftlichen Inſtituten 
erſten Ranges, auf denen der Weltruf der Berliner Hochſchule weſentlich 
mit beruht, eine Neuſchöpfung binzu, an welcher Techniker, Künſtler und 
Fachgelehrte feit Jahren mit voller Hingabe an die Sache wetteifernd dë 
wirkt haben. Auf Veranlaſſung des Miniſters von Goßler ift eine Bez 
ſchreibung des Neubaues in Geſtalt einer Feſtſchrift der Oeffentlichkeit übergeben 
worden. Wir entnehmen derſelben Folgendes: Das ſich in 3 Geſchoſſen auf einem 
Unterbau erhebende Muſeum beſteht aus einem 64,72 Meter langen und 49,85 
Meter tiefen Hauptbau, in welchem die geolögiich-paläontologifche und die minez 
ralogiſch⸗petrographiſche Sammlung nebſt den damit verbundenen Inſtituten 
Platz gefunden haben. An dieſen Hauptbau ſchließt ſich ein 139,54 Meter 
langer Qeurbau mit vier Flügelbauten an. Dieſer geſammte Gebäudetheil 
ift mit Ausnahme des weſtlichen Flügels und Eckbaues, welcher das wgl: 
giſche Inſtitut und das mit dieſem in directer Verbindung ſtehende Wohn⸗ 
haus des Directors dieſes Inſtituts enthält, der zoologiſchen Sammlung 
überwieſen. Ein geſchmackvoll angelegter Vorgarten trennt das Muſeum 
von der Straße mit ihrem geräuſchvollen Treiben, während auf dem 
unbebaut gebliebenen hinteren Theil des Grundſtückes ein Verſuchs⸗ 
garten für das zoologiſche Inſtitut mit Thierſtällen und Waſſer⸗ 
bebältern eingerichtet ift. Eine breite Freitreppe führt zum Haupteingange 
des Gebäudes; zunächſt gelangt man in eine Vorballe und weiter in den 
lan geſtreckten Lichthof, an deſſen beiden Längsſeiten die dem Publikum 
geöffneten Säle der geologiſch⸗paläontologiſchen und der mineralogiſch⸗ 
petrographiſchen Sammlung gelegen ſind. Beide Sammlungen haben 
überdies noch je einen dem Publikum geöffneten Saal im Erdgeſchoſſe des 
Hauptbaues. An der nördlichen Seite des Lichthofes, dem Eingang 
gegenüber, befinden ſich die Säle der zoologiſchen 3 Verſchie⸗ 

ene Treppenanlagen vermitteln vom Erdgeſchoß aus den Verkehr nach 
den wiſſenſchaftlichen Su den Lehr⸗ und Arbeitszimmern der 
anderen Stockwerke. Der öſtliche Eckbau, in welchem die Verwaltungs⸗ 
nd Arbeitsräume der zoologiſchen Sammlung ſich befinden, ferner das 
zoologiſche Inſtitut im weſtlichen Flügelbau haben geſonderte Eingänge 
erbalten. Die Architektur des Hauptbaues iſt in den gleichen Formen 
wie die der Königlichen Bergakademie und der Land wirtbſchaftlichen Hoch⸗ 
ihule gehalten. Dem Mittelbau ift durch eine Säulenſtellung und durch 
Anbringung der Statuen von Johannes Müller und Leopold pon Buch, 
ſowie der Portrait⸗Reliefs von Ehrenberg, Alexander von Humboldt und 
Weiß eine reichere cen verliehen. Die Decoration der inneren 
Räume iſt einfach, um den Blick des Beſchauers nicht von den Samm⸗ 
lungsgegenſtänden abzulenken. Für die Geſtaltung der inneren Einrich⸗ 
tung war die Trennung der Sammlungen in eine Schau⸗ und in eine 
wiſſenſchaftliche Samm ung von weſenklichſter Bedeutung; die der Ber- 
ſchiedenartigkeit des beabſichtigten Zweckes entſprechend getroffenen Vor⸗ 
richtungen dürfen in ihrer Art als muftergiltig bezeichnet werden. Die Koſten 


„Wir werden ihr das Geld ſofort überſenden . .“ 

„Das geht nicht fo ohne Weiteres...“ 

„Hat ſie Kinder?“ 

Er zögerte einen Augenblick mit der Antwort, dann ſagte er mit 
gepreßter Stimme, indem er die directe Frage umging: 

„Sie lebt allein! Hören Sie mir zu, mein Fräulein. Von der 
Behörde aus Kattowitz, der Heimath Ihrer Mutter, bekam ich folgen⸗ 
den Beſcheid: Ein Lehrer Namens Schoͤbel und feine Frau Sofia, 
geb. Feldner, haben dort gelebt, jener als Beamter der ſtädtiſchen 
Elementarſchule, und beide ſeien auch dort verſtorben. Von den 
beiden Töchtern habe die älteſte, Ida Maria, in jungen Jahren das 
Elternhaus verlaſſen, habe ſpäter zum Zweck ihrer Verheirathung mit 
dem Muſikus Hanſen ihre Aufbietung beantragt, die diesbezüglichen 
Papiere verlangt und nachher nichts weiter von ſich hören laſſen. 
Die zweite, zwölf Jahre jüngere Schweſter, Roſa Eugenie, habe fih 
mit dem Gymnaſiallehrer Doctor Mertens verheirathet und fet mit 
dieſem erſt nach Ohlau in Schleſien, ſpäter nach Berlin gezogen. Der 
Tod der Eltern erfolgte während deſſen, und von den beiden 
Schweſtern habe man nichts weiter vernommen. Vor einigen Jahren 
gelangte an die Behörde in Kattowitz ein Schreiben einer gewiſſen 
Frau Hanſen, geb. Schöbel aus Berlin, in welchem dieſe angab, daß 
ſie, nachdem ihr Mann, der Muſikus Hanſen, ſie und ihr Kind nach 
kurzer Ehe verlaſſen habe, ein Hôtel garni eröffnet und ſich ein 
kleines Vermögen erworben hätte. Da ihr Mann als verſchollen 
gelte, ſie außerdem im Leben nur die traurigſten Erfahrungen ge⸗ 
macht hätte, da auch ihre einzige Tochter ſich heimlich entfernt habe, 
um einen vornehmen Herrn zu heirathen, ſo wolle ſie ſich von der 
Welt zurückziehen aus Furcht, ganz einem Laſter zu verfallen, dem ſie 
ſichaus Verzweiflung ergeben habe. Nach der Flucht der Tochter habe ſie, 
um ſich zu betäuben, manchmal zur Flaſche gegriffen. Sie kannte aus ihrer 
Heimath die Macht dieſes Tröſters, aber auch ſein jämmerliches Elend, 
und um ſich vor dieſer letzten Schande zu bewahren, nachdem ſie ſchon 
ſo viel Schande erlebt, habe ſie jetzt, wo ſie noch ihre Einſicht beſitze, 


Aljo ihr Geſchäft aufgelöft und üh in ein Stift eingekauft, wo fie in Ger 


meinſchaft mit achtbaren, alleinſtehenden Frauen ihr verfehltes Leben 


Sie lehnte ſich in den Seſſel zurück und nahm die Stellung ein, beſchließen könne. Zwiſchen ihrer Tochter und ihr habe nie ein zärt⸗ 


in der man einem längeren Bericht entgegenſieht. 


über ſah, dann raffte er ſich gewaltſam auf und ſagte: 


Arnau fah fie mit] liches Verhältniß geherrſcht, und fie fei ſicher, daß Mei niemals der 
einer Bewunderung an, die ihn ſtets erfüllte, wenn er fih ihr gegen: | Mutter nachforſchen würde. 


Das Geld, das ſie — Frau Hanſen — 
im Laufe der Jahre durch ehrliche Arbeit erworben und erſpart, Bez 


„Die Frau, welche Ihrer Frau Mutter die Schenkung vermachte, trage viel mehr, als fie noch bedürfe, und fo erſuche fie, den Re 
lebt noch. Nicht in Noth oder Bedrängniß, aber immerhin in einer ihren in Kattowitz lebenden Eltern, falls dieje verſtorben feien, ihrer 


Lage, die eine beſchränkte und armfelige iſt.“ 


Schweſter Roſa Eugenie zu übergeben. (Fortjegung folgt.) 
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des eigentlichen Baues mit Ausſchluß der inneren Einrichtung belaufen 
ſich auf rund 3 200 000 Die Koſten der inneren Einrichtung betrugen 
rund 970 000 M. 

[Die Wirkungen des Socialiſtengeſetzes. 
Tagen kam vor einer Strafkammer des Berliner Landgerichts eine 
Anklage wegen „Geheimbündelei“ zur Verhandlung. Der wichtigſte 
Theil des Anklagematerials war hierbei in folgender Weiſe beſchafft 
worden. Bei dem angeklagten Steinträger hatte ein Polizeiwacht⸗ 
meiſter eine Hausſuchung vorgenommen. Die Frau des Angeklagten 
verſuchte während der Hausſuchung ihre elfjährige Tochter mit einem 
Körbe, angeblich „zum Einholen“, fortzuſchicken; der Beamte hielt 
das Kind an und fand bei Revifion des Korbes in demſelben mehrere 
Tauſend „Sammelbons“ ohne Stempel und eine kleine Anzahl ſolcher 
mit Stempel vor. Da die Frau überdies augenſcheinlich ſich einem 
in der Küche hellbrennenden Feuer zu nähern ſtrebte, verlangte der 
Polizeiwachtmeiſter auch, daß ſie ihre Taſchen revidiren laſſe. Der an⸗ 
weſende Gatte widerſetzte fih einer ſolchen körperlichen Visitation. Der 
auf dieſe Weiſe entſtandene Streit wurde ſchließlich dadurch geſchlichtet, 
daß die Frau ihre Kleidertaſche ausleerte und der Beamte die dabei 
zu Tage gekommenen Zettel mit Abrechnungen und Quittungen an 
ſich nahm. Das durch dieſe Kämpfe im Schoße der Familie ge⸗ 
wonnene Material mußte vornehmlich zur Belaſtung des angeklagten 
Familienvaters dienen. Der angeklagte ſocialdemokratiſche Steinträger 
wurde für ſchuldig befunden und zu einer Gefängnißſtrafe von 
mehreren Monaten verurtheilt. An dieſen Thatbeſtand knüpft der 
Reichtagsabg. M. Broemel in der jüngſten Nummer der „Nation“ 
an, um das Socialiſtengeſetz in ſeiner Wirkung auf Frauen und 
Kinder einer Unterſuchung zu unterziehen. Er führt in dieſer Be⸗ 
ziehung aus: „Wer die praktiſche Thätigkeit der ſocialdemokratiſchen 
Agitation unter dem Socialiſtengeſetz einigermaßen zu verfolgen Ge- 
legenheit gehabt hat, kann längſt nicht mehr darüber in Zweifel ſein, 
welcher Antheil daran gegenwärtig der Frau zufällt. Es handelt ſich 
dabei gar nicht in erſter Linie um die Frauen, welche ſelbſt als Ar⸗ 
beiterinnen in Fabriken thätig ſind und ſich bereitwillig der unter 
ſocialdemokratiſchem Einfluſſe ſtehenden Arbeiterinnen⸗Bewegung an⸗ 
ſchlteßen. Es kommen dabei vorzugsweiſe die Frauen in Betracht, 
welche ausſchließlich mit dem Hausweſen befaßt ſind, weil ihre Gatten 
den zum Unterhalt der Familie nothwendigen Verdienſt ſelbſt erwerben. 
Wenn die Frau auch nicht, gleich dem Manne, allenthalben in der 
Fabrikarbeit ſteht, ſo ſteht ſie doch gleich ihm heute faſt überall in der 
ſocialdemokratiſchen Bewegung — das iſt das Urtheil aller derer, 
die nicht als Kriminalcommiſſare oder Polizeifpigel, ſondern als ein⸗ 
fache Beobachter der Entwicklung gefolgt find. Sie iſt gewonnen für 
die Anſchauungen, welche er in ſeinem Arbeitsverhältniß und im 
offentlichen Leben vertritt, fie hilft ihm bei den Arbeiten, welche er als 
Theilnehmer an der ſocialdemokratiſchen Agitation auszuführen hat, ſie 
ſucht ihn mit ihrem Leibe zu decken, wenn die Häſcher der politiſchen Poltzei 
ihm und ſeinem Wirken auf der Spur ſind. Unter Kundigen kann kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß das Feuer des ſocialiſtiſchen Fanatismus 
in mancher Frauenſeele heißer lodert als in der Bruſt des Mannes, der 
unmittelbar im politiſchen Kampfe ſteht. Wenn dies nicht öfter un⸗ 
verhüllt aufgedeckt wird, ſo liegt es an der Intimität der Familien⸗ 
verhältniſſe, welche meiſtens auch das rückſichtsloſeſte Polizeiauge nicht 
vollſtändig durchforſchen kann. Einen Einblick in dieſe Verhältniſſe 
gewährt mancher Socialiſtenproceß, auch der gegenwärtig in Elberfeld 
verhandelte. .. Kann es überraſchen, wenn ſolche Geſinnung und 
Thätigkeit der Eltern auch die Kinder in den Dienſt einer Agitation 
zwingt, welche für ſie nicht allein ein Streit um materielle Inter⸗ 
efen, ſondern auch ein Kampf gegen brutale Ungerechtigkeit it? 
Das elfjährige Mädchen, pA dem oben erwähnten Falle von der 
Mutter mit einem Korbe ſocialdemokratiſcher „Sammelbons“ angeblich 
zum Einholen fortgeſchickt werden ſollte, wußte ſicher ſehr wohl, um 
was es ſich handelte, war ſich klar darüber, daß der durchſuchenden 
Polizei ein Schnippchen geſchlagen werden ſollte. Und wie dieſes 
Mädchen, ſo ſind heute Tauſende, Hunderttauſende von Kindern 
ſoclaldemokratiſcher Arbeiter in die Kniffe zur Hintergehung der 
Polizei eingeweiht. Man hat ſich oft gewundert, mit welcher ſtaunens⸗ 
werthen Schnelligkeit in Großſtädten trotz höchſter polizeilicher Wah- 


Vor wenigen 


ſamkeit ſocialdemokratiſche Flugblätter in weit ausgedehnten Quartieren 
verbreitet werden. Die Löſung des Räthſels iſt ſehr einfach, wenn 
man erwägt, daß von den ſocialdemokratiſch geſinnten Eltern die 
Kinder in früher Morgenſtunde, auf dem Schulwege, zur Verbrei⸗ 
tung der Blätter angeleitet und angehalten werden. Die vielen 
Tauſende von Kindern, die in ihren Mappen den ſchlimmen geiſtigen 
Zündſtoff mit Blitzesſchnelle weitertragen, lachen der paar Hunderte 
von behelmten Poliziſten, welche die allenthalben verbreiteten Flug⸗ 
blätter zu ſammeln und zu vernichten ſtreben. Eine Schule zur 
Ueberliſtung und Verhöhnung der ſtaatlichen Polizeimacht iſt die Be⸗ 
nutzung der Kinder zu ſocialdemokratiſchen Agitationszwecken längſt 
geworden. ... Von allen unheilvollen Wirkungen des Socialiſten⸗ 
geſetzes iſt damit nur eine gekennzeichnet, aber ſicher nicht die kleinſte. 
Es iſt ſo bequem, ſich darauf zu berufen, daß man mit dem Socia⸗ 
liſtengeſetze doch nichts Schlimmes beabſichtige, daß man nur einen 
Damm gegen wüſte Agitation aufrichten wolle. In Wahrheit verhält 
ſich die Sache umgekehrt. Was man mit dem Geſetze niederhält, iſt 
der unbedeutendſte, unſchädlichſte Theil der ſocialdemokratiſchen Be⸗ 
wegung; ſelbſt dieſen Theil aber verkehrt das Geſetz in ein Verbrechen 
und ſchafft dadurch neue Verbrechen mit allen ihren Folgen, die ohne 
das Geſetz gar nicht vorhanden ſein würden. Die ſchwerſte Verant⸗ 
wortlichkeit für die Zukunft tragen deshalb gerade diejenigen, welche 
fi) aller Verantwortlichkeit entſchlagen zu können glauben, indem fie 
der Fortdauer des Geſetzes zuſtimmen. Wenn ſie ſich über den 
Grundirrthum ihrer Anſchauung ernſtlich belehren wollten, ſo brauchten 
ſie ſich nur einmal mit den Kindern ſocialdemokratiſcher Familien zu 
unterhalten; unabweisbar würde ihnen das Verdammungsurtheil ent⸗ 
gegentönen aus dem Mund der Unmündigen.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. December. 


Stadtverordneten Verſammlung. Die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten ei — findet Donnerstag, den 5. December, 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Von den Vorlagen, welche auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen, erwähnen wir: Miethung von Localitäten in dem Hauſe 
Roſenſtraße Nr. 3 zu Schulzwecken. Verkauf von Straßen⸗Parzellen in 
der Neudorf- und Auguſtaſtraße. Bewilligung von 1500 Mark zur Be: 
ſtreitung außerordentlicher Arbeiten der Stadt⸗Bibliothek. Gewährung 
einer fortlaufenden Vergütigung dem Prediger am SE SR zu 
Allerheiligen für Wahrnehmung des Lector⸗ und Organiſtendienſtes daſelbſt. 
Bewilligung von 1400 Mark für Veränderungen an dem Desinfections⸗ 
Apparat in dem Krankenhauſe an der Göppertſtraße. Ueberlaſſung einer 
CN von den Teichäckern an das Kleinkinder = Lehrerinnen = Seminar. 

inrichtung einer Rector- und einer Schuldiener⸗Wohnung in dem alten 
Schulhauſe Lehmgrubenſtraße Nr. 59. Bewilligung einer Beihilfe von 
200. Mark zu den Druckkoſten des Katalogs der muſikaliſchen 1 
der Stadt = Bibliothek. Gutachten der Ausſchüſſe I und VI über das 
Statut für die zu errichtende Beyersdorf⸗Stiftung. Gutachten des Aus⸗ 
ſchuſſes V über Herſtellung einer Fußgänger⸗Brücke zur uf der 
Hinterbleiche mit dem rechten Oderufer. Gutachten des Ausſchuſſes V 
über Bewilligung von 51000 Mark reſp. 42 100 Mark zum Zweck der 
Erweiterung des Gas⸗ und Waſſerrohr⸗Netzes. Gutachten der Ausſchüſſe 
IV und V über Ankauf des Grundſtücks Gartenſtraße Nr. 12. Gutachten 
des Ausſchuſſes IV über Ankauf von Terrain in Dürrgoy. 

2. Teſtameuts⸗Commiſſion. Zu ſtändigen Commiſſarien behufs Auf- 
und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Verfügungen 
ſind für den Monat December d. J. ernannk worden: Zur Aufnahme von 
Teſtamenten: 1) außerhalb der Gerichtsſtelle, d. h. in der Wohnung des 
Erblaſſers: Amtsgerichtsrath Kutzner, Neudorfſtraße 27; eventuell Amts⸗ 

erichtsrath Kuchendorff, Moltkeſtraße 7, parterre; 2) an der Gerichtsſtelle: 

mtsgerichtsrath Feige, eventuell Amtsgerichtsrath — Die Auf⸗ 
nabme an der Gerichtsſtelle erfolgt in der Beit von Bormittag 9 br Dis 
Nachmittag 1 Uhr an allen Wochentagen. Als Protokollführer bei Auf- 
nabme von Teſtamenten haben zu fungiren: 1) außerhalb der Gerichtsſtelle: 
Die Actuare Tſchepe (Georg), Friedrich⸗Carlſtraße 7, Kabiſch, Alte Sand⸗ 
ſtraße 12, und Lucas, Uferſtraße 19, 2) an der Gerichtsſtelle: Die den er- 
nannten Commiſſarien überwieſenen Referendare bezw. Bureaubeamten. 


» Alarmirung der Feuerwehr. Sonntag, 1. December, Nachmittags 
1 Uhr 55 Minuten, wurde die Feuerwehr nach der Ohlauerſtraße 67 ge⸗ 
rufen. Es brannten in einer im 3. Stock des Vordergebäudes gelegenen 
Wohnſtube eine Bettſtelle mit Betten, Kleidungsſtücke und die Thür mit 
Verkleidung. Die Kleidungsſtücke hatten, da ſie zu nabe am Ofen hingen, 
fih entzündet. Das Feuer wurde mit einigen Eimern Waſſer gelöscht. 


68= Kälte. — Treibeis. — Ueberfähren. — Winterſtand. 
In Folge der eingetretenen Kälte — das Thermometer zeigte bereits 
9 Grad unter Null, IN noch 3 Grad bei Schneefall — iſt die Oder jeit 
Sonnabend Abend reichlich mit Treibeis bedeckt, welches ſich ſchon bis an 
die Leſſingbrücke feſtgeſetzt hat. Die Ueberfähren und die Sandbaggerun⸗ 
en ſind in 1 des Treibeiſes eingeſtellt. Die — — 
rauſe u. Nagel iſt mit zwei Dampfern, ſowie mit den Landungsprähmen 
Ueberwinterung im Schlunge eingelaufen. — In der Oblemündung hat 
ſich eine größere Anzahl leerer ahrzeuge ſowie beladener Schleppkähne 
und ein Dampfer (Kronprinz) eingewintert. — Am Sonnabend Abend 
dampfte der Dampfer „Kronprinz“ mit 3 Pulverſchiffen nach Rattwitz, 
woſelbſt die Pulverſchiffe Winterſtand genommen haben. Der Dampfer 
fuhr ſofort zurück, um in der Ohlemündung Schutz zu ſuchen. 


— . nn een — 
Der Kaiſer in Schleſien. 


DO Oplan, 1. December. Zu unſerem geſtrigen Berichte über die Hof⸗ 
jagd im Fürſtenwalde ſei noch mitgetheilt, daß ſich unter den Jagdtheil⸗ 
nehmern folgende Herren befanden: Der Herzog von Ratibor, der Fürſt 
Hatzfeld⸗Trachenberg, der Fürſt Lichnowsky⸗Grätz, Prinz Friedr. Wilhelm 
Hohenlohe⸗Koſchentin, der commandirende General des VI. Armee⸗Corps, 
Generallieutenant von Lewinski, Landeshauptmann von Klitzing, Ober⸗ 
forſtmeiſter Freiherr von der Reck, Graf Tſchirſchky⸗Renard, Graf Saurma⸗ 
Laskowitz, Graf Pork von Wartenburg, Kreislandrath von Puttkamer, 
Oberſtlieutenant von Müller und die Herren vom Gefolge: Hausminiſter 
von Wedell, Major von Zitzewitz und Capitän zur See von Senden⸗ 
Bibran. Geleitet wurde die Jagd von dem Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter vom 
Dienſt, Freiherrn von Heintze⸗Weißenrode; ihm zur Seite ſtanden Forſt⸗ 
meiſter Richter und Oberförfter Kloer. Zum Ordonnanzdienſt und zur 
Aufrechterhaltung der Abſperrungsmaßregeln waren Mannſchaften des 
hieſigen Huſaren⸗Regt. v. Schill commandirt worden. Als Treiber diente, 
wie in früheren Jahren, eine Anzahl von Mannſchaften der beiden 
in Brieg garniſonirenden Bataillone des 51. Infanterie⸗Regiments. 
Zur Strecke gebracht wurden 798 Stück Wild, und zwar ein Rehbock, 
503 Faſanen, 287 Haſen und 7 verſchiedene Thiere. Im erſten Treiben 
erlegte der Kaiſer 1 Rehbock und 13 Haſen und in den beiden vorletzten 
113 Faſanen. Von den dem Kaiſer bereiteten Ovationen iſt noch eine 
beſonders eigenartige zu erwähnen: Bei der Ausfahrt des Kaiſers zur 
Jagd hatten ſich nämlich 16 Mitglieder des Turnvereins in der Uniform 
der alten Krongardiſten aus der Zeit des „alten Fritz“ an der Oderbrücke 
aufgeſtellt. Um die „Garde“ in genügender Weiſe zum Ausdruck zu 
bringen, ſtanden die Turner auf Stelzen. Auch ſei noch nachträglich er⸗ 
wähnt, daß bei der Ausfahrt zur Jagd der Kaiſer vor dem Bürgermeiſter 
Zindler an der Oderbrücke, woſelbſt ſich die Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden aufgeſtellt hatten, begrüßt wurde. 

Breslau, 2. Dechr. Auch gelegentlich des Jagddiners am Sonne 
abend hat der Kaiſer angedeutet, daß er in abſehbarer Zeit mit der 
Kaiſerin für einige Tage nach Breslau zu kommen gedenke. — Die ſechs 
großen Blüthenſträuße, in flachen Körbchen arrangirt, welche die faiferz 
liche Jagdtafel ſchmückten und aus den prächtigiten Orchideen der Haupt⸗ 
ſchen Gewächshäuser beſtanden, find Sonntag Vormittag im Auftrage des 
Kaiſers den Gemahlinnen des commandirenden Generals v. Lewinski, 
des Polizei⸗Präſidenten v. Uslar⸗Gleichen, des Majors v. Pfuel, des 
Oberſten Davidſohn, des Rittmeiſters Graf Schweinitz Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiment) und des Brigade⸗Adjutanten Rittmeiſter v. Rauch überreicht 
worden. Die Tafelgäſte wurden von Kaiſer Wilhelm wiederholt auf die Blüthen⸗ 
ſchönheiten aufmerkſam gemacht und haben von der kaiſerlichen Aufforde⸗ 
rung, die Couvert⸗Sträußchen zur Erinnerung mitzunehmen, natürlich gern 


Gebrauch gemacht. Die herrlichen Weintrauben, welche vor des Kaiſers 


Platz paradirten, ſind auf Befehl des Kaiſers für die Prinzen nach Berlin 
mitgenommen worden, nachdem Kaiſer Wilhelm wiederholt ſeine Bewunde⸗ 
rung und Freude über dieſe Culturleiſtungen ausgeſprochen hatte. — Er⸗ 
wähnt ſei noch, daß bei dem Diner, welches der Kaiſer am Freitage den 
Spitzen der hieſigen Behörden gab, auch Weihenſtephan gereicht wurde. 


= Jauer, 29. Novbr. [Revilion.] Geſtern hatte der Regierungs- 
Rath Kroſſa aus Liegnitz auf dem el Bi Rathhauſe EM Beſpre⸗ 
chungen mit den Vorſtänden der Betriebskrankenkaſſe der Kieſewalter'ſchen 
Cigarrenfabrik und der Allgem. Ortskrankenkaſſe für Handwerksgeſellen. 
Die Beiträge zu dieſer Kaſſe werden von 12 auf 15 Pf. erhöht werden, 


damit der Reſervefonds ſeine frühere Höhe wieder erreicht. 


Klein e Chronik. 


Theodor Mommſen hat, wie wir kürzlich mittheilten, in einem 
Schreiben über die Vorgänge in der franzöſiſchen Akademie des Verhaltens 
der Braunſchweigiſchen Bibliothek tadelnd gedacht. Hierauf erhielt die 
„Poſt“ aus Braunſchweig eine Ke in welcher das Verhalten der 
Bibliotheksverwaltung als gerechtfertigt hingeſtellt wurde, weil bei dem 
in der Wohnung Mommſens vor einigen Jahren ausgebrochenen Brande 
werthvolle Handſchriften, die öffentlichen Bibliotheken gehörten, zu Grunde 
gingen. Nun geht der „Poſt“ folgende Zuſchrift aus Gelehrtenkreiſen 
u: Die in der „Poſt“ gegen eine Aeußerung Theodor Mommſens er⸗ 
aſſene Erklärung aus Braunſchweig wir mae bei allen Denen 
hervorrufen, weichen die einſchlägigen Verhältniſſe, auf welche Mommſen 
angeſpielt hatte, bekannt find, und das ift die ganze deutſche und außer: 
deuͤtſche Gelehrtenwelt, welche für ihre Arbeiten auf die Benutzung alter 

andſchriften angewieſen iſt. Der Sachverhalt, auf welchen ſich die 

eußerung Mommſens bezog, iſt kurz folgender: Während früher die an 
alten wichtigen Handſchriften reiche Herzoglich Braunſchweigiſche Bibliothek 
in Wolfenbüttel, ebenſo wie alle anderen deutſchen und die meiften außer⸗ 
deutſchen Bibliotheken, ihre handſchriftlichen Schätze nach auswärts 
Benutzung verlieh, hat im Jahre 1888 das Miniſterium auf Antrag 
Oberbiblothekars Herrn Dr. von Heinemann eine neue Bihbliotheks⸗ 
ordnung erlaſſen, nach welcher Handſchriften und feltene Drucke außer⸗ 
halb der Bibliotheksräume in Wolfenbüttel in Zukunft nicht mehr benutzt 
werden ſollen. Dieſes Verbot, durch kein Ereigniß aus den letzten Jahren, 
bei welchem etwa Wolfenbütteler Handſchriften zu Schaden gekommen 
wären, motivirt, hat große Entrüſtung in allen davon betroffenen Ge⸗ 
lehrtenkreiſen hervorgerufen. Man fragte fid, wie fo etwas überhaupt 
in Deutschland in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts möglich fei. 
Während, wie Siet, keine andere öffentliche Bibliothek in Deutſchland 
ein ſolches Verbot kennt, vielmehr alle mit der größten Liberalität ihre 
Handſchriften nach außen verſchicken, während die deutſche Wiſſenſchaft 
Unausgeſetzt vor u dem Jahre 1870 durch Sendung der koſtbaren 
Schätze der Pariſer Bibliothek nach Deutſchland gefördert wird, während 
die ir Bi in Brüſſel, Leyden, Kopenhagen ſeit Jahrzehnten die 
gleiche Freiherzigkeit bekunden, ja feit Kurzem auch Handſchriften italie- 
niſcher und engliſcher Bibliotheken (mit Ausnahme des Britiſchen 
Muſeums, welches aber 1 kein Buch außer Hauſe giebt, 
ſelbſt nicht an die Königin von England) nach Deutſchland geliehen 
worden ſind, — bei dieſem Culturſtande des geſitteten Europa beantragt 
ein deuter Ober⸗Bibliothekar bei ſeiner vorgeſetzten Behörde eine Maß⸗ 
regel, welche einen Rückſchritt u der Engherzigkeit vergangener Zeiten 
bebeutet. Wohl find die Bibliothekare in erſter Linie 11 Hütern der ihnen 
anvertrauten Schätze beftellt; die deutſchen Bibliothekare find aber weit 
davon entfernt, die von ihrem Wolfenbütteler Collegen beantragte Maß⸗ 
regel zu billigen oder gar Aehnliches anzuſtreben, fie find vielmehr eins in 
der Verwerfung d $ déi wie ein Blick in den letzten Jahrgang des von 
dem Ober⸗ Bibliothekar in Halle, Dr. Hartwig, redigirten Centralblattes 
f: Bibliotheksweſen zeigt. Man hat fih große Mühe ge eben, die Auf⸗ 

ebung des Verbotes zu bewirken; die Centraldirection der Monumenta 
Germaniae historlea deren Arbeiten ſchwer von dieſem Verbote getroffen werden, 
— ſich an das Miniſterium, der Göttinger akademiſche Senat ſogar an ſeinen 


ctor magnificentissimus, rinz⸗Regenten, gewandt haben. Bis 
jest ſcheint alles vergebens goden zu fein. Bei dieſem Sachverhalte 
muß es auffallen, daß der Correſpondent aus Braunſchweig den Brand 


des Mommſen'ſchen Hauſes hereinzieht, um gewiſſermaßen das Verbot 
damit Do motiviren. Daß aber fein urfählider Zuſammenhang zwiſchen 


SI 


dem Mommſen'ſchen Brande und dem Wolfenbütteler Verbote beftehen 


kann, geht ſchon daraus hervor, daß dieſes Verbot erſt acht Jahre nach 
jenem Ereigniſſe erlaſſen wurde, und daß bei dem Brande, wie wir poſitiv 
wiſſen, Wolfenbütteler Handſchriften überhaupt nicht zu Schaden gekommen 
ſind. Es wäre demgegenüber nicht nur im Intereſſe der Sache, ſondern 
auch des Herrn von Heinemann, wenn derſelbe ſich herbeiließe, die be⸗ 
ſtimmten Fälle und Daten aufzuführen, in denen Wolfenbütteler Hand⸗ 
ſchriften in den letzten Jahren durch das Ausleihen nach außen zu 
Schaden gekommen ſind und pe eine ſolche eai ec erlitten haben, 
welche in den Augen eines nicht Voreingenommenen das Verbot gerecht: 
fertigt erſcheinen laſſen. Denn Tintenkleckſe Dee der Ränder 
und dergleichen können die Handſchriften auch in den Räumen der Wolfen⸗ 
bütteler Bibliothek treffen. Was wollen überhaupt ſolche Abnutzungen 
der Handſchriften beſagen gegenüber dem unendlichen Nutzen, welchen! 
Wiſſenſchaft aus einer leichten Benutzung derſelben ziehen ena Gewiſſe 
wiſſenſchaftliche Aufgaben können gar nicht, oder doch nur 1 unver⸗ 
bältnißmäßigem Aufwande an Zeit, Geld und Mühe elöft werden, wenn 
den Gelehrten zugemuthet wird, die in den Bibliotheken des In⸗ und 
Auslandes zerſtreuten Handſchriften an Ort und Stelle zu benutzen. Das 
Wolfenbütteler Verbot bedeutet alfo eine directe Schädigung des Fort- 
chrittes der Wiſſenſchaft. Mommſen hat alfo — und dafür wird ihm 
eder Gelehrte dankbar fein — nicht für ſich, ſondern im Namen der 
Wiſſenſchaft geſprochen, welche keine Schranken von Staat und Nation 
kennt. y 


Stanley hat das Verlagsrecht des Werkes, welches er über feine letzte 
Expedition ſchreiben will, vor feiner Abreiſe verkauft. Die Firma Sampfon 
Low, Marſton u. Co. wird ihm 40 000 Pfd. Sterl. für das Buch zahlen. 
— Deutſche Verleger ſcheinen eifrig bemüht zu fein, mit Emin Paſcha 
ein Abkommen über die Publikation eines wiſſenſchaftlichen Werkes zu treffen. 
Eine Leipziger Firma ſoll ihren Agenten bereits zu dieſem Zwecke nach 
Zanzibar geſchickt haben. 


Der Pariſer Volksſänger Paulus richtet an das „N. W. Tgbl.“ 
ein Schreiben, in melhem er über die Stadt Wien viel Schmeichelhaftes 
ſagt. In dieſem Briefe äußert er ſich über ſein Verhältniß zum Boulan⸗ 
gismus folgendermaßen: „Was das Lied anbelangt, welches ich durchaus 
nicht aus freiem Antriebe, ſondern auf allgemeines Verlangen jeden Abend 
wiederholen mußte, jenes „En revenant de la Revue“, fo möchte ich mir 
einige erläuternde Bemerkungen geſtatten. Das populäre Lied iſt eb enſo 
wenig eine Verherrlichung Boulangers, als ich ſelbſt Bouz 
langiſt bin, oder es zu jener Zeit war, da ich das Lied in Paris 
creirte. Es ift weiter nichts als eine humoriſtiſche Schilderung des Aus⸗ 
fluges einer Pariſer Bürgerfamilie zur großen Feſtparade bes 14. Juli. 
Das Wort Boulanger kommt in einer Strophe ein einziges Mal vor und 
kann ebenſo gut durch den Namen des jeweiligen Generals erſetzt werden, 
der gerade die Parade abhält. Die boulangiſtiſche Bedeutung des Liedes 
wurde demſelben vom Publikum beigelegt, welches damals für den „braven 
General“ ſchwärmte, während es ihm jetzt den Rücken zu kebren ſcheint. 
Ich habe als Künſtler dem Publikum keine Meinung vorzutragen; ich bin 
des Volkes Barde, der denjenigen in feinem Liede erwähnt, der ſich der 
öffentlichen Gunſt gerade erfreut und dem das Volk Serenaden bringt. 
Politiker und Parteimann war ich nie und habe gar keine Luſt, es zu 
werden. Man ärgert fih zuviel dabei und — es rentirt ſich nicht. 


Hammel⸗Kartoffeln haben in den kaiſerlichen Jagdfrühſtücken in 
Oels und Ohlau auf dem Speifezettel geſtanden und dürften fon des⸗ 
wegen gern einmal nachgekoſtet werden, ſind aber in der That auch ein 


ter Beitrag zur Abwechſelung in den Küchengenüſſen. Man nimmt 
einen tiefen Schmortopf, welcher g mit Nierenfett und Butter — 
eſtrichen wird, und legt in ihn ſchichtenweiſe rohe Kartoffelſcheiden und 

ammelfleiſchſcheiben oder Stückchen (ſelbſtredend iſt Keulenfleiſch beſſer 
als das ſehnige Fleiſch anderer Stücken, aber für das Haus läßt ſich 
jedes Stück Hammelfleiſch bierzu aus nützen). Man rechnet 4—5 Mal 
foviel Kartoffeln als Fleiſch. Zwiſchen die Lagen nimmt man nach Bez 
darf Salz und ſpaniſchen Pfeffer, bei ſehr magerem Fleiſch auch Butter, 
Gewürzzuthaten je nach dem perfönlichen Geſchmack. Der Topf wird bis 
oben wc dann kräftige rühe (wenn es billig fein foll, thut es Waſſer 
auch darüber geg en und der Deckel aufgeſchraubt oder mittelſt eines 
Verſchlußteiges befeſtigt. Die Maſſe wird zwei Stunden lang langſam 
gebacken und dann fofort zu Tiſch gegeben. 


ere giel ée 

m Königl. Schaufpielhaufe ging am Sonnabend ein Luſtſpiel von 
Otto Viſcher, „Gaudeamus“ in Scene. Daſſelbe erzielte tien Erfolg; 
Beifall und Ziſchen hielten fih das Gleichgewicht. 

Im Berliner Theater wurde am Sonnabend das Schauſpiel 
Schlechte Raſſe“ von Echegaray gegeben. Der Kritiker der „Nal.⸗Zig.“ 
ſchreibt darüber: Wie in „Galeotto“ handelt es ſich auch in dieſem Stück 
um das Thema des falſchen Verdachts, der auf eine junge, eben verheirathete 
Frau fällt im Zuſammenhang mit der Theorie der Vererbung, welche den 
böſen Zungen Recht zu geben ſcheint, bis ſich Alles zum Guten aufklärt 
und nur der Sieg der & iehung und des Charakters über das vererbte 
Blut übrig bleibt. Der erſte Act wirkt durch feinen Humor und dramatiſche 
Spannung auf das Angenehmſte und gewann dem Stück die vollen Zum: 

athien des Publikums, in den beiden anderen Aufzügen berührte das Zu- 
pitzen des ſpaniſchen Ehrbegriffs zuweilen etwas fremdartig, der Aufwand 
von Gefühl und Pathos ſteht in keinem rechten Verbau au ber Voraus⸗ 
ſetzung, man ſagt fih ſchließlich: Viel Lärm um Nichts! Aber das Intereſſe 
an der Sache erlahmte keinen Augenblick. 

Gerhard Hauptmann's „Vor Sonnenaufgang“ wurde am 
Sonnabend im Belle⸗Alliancetheater aufgeführt. Das Theater war über⸗ 
füllt. Dem vermuthlich ſehr grohen Bruchtheil dieſes Publikums, der in 
Erwartung beſonders packender orgänge auf und vor der Bühne ge: 
kommen war, dürfte, fo ſchreibt die „B. B.⸗Z.“, der Verlauf des geſtrigen 
Abends eine gelinde Enttäuſchung bereitet haben. Hat doch der polizei- 
liche Rothſtift das fünfactige impreſſioniſtiſche Bühnengemälde auf feinen 
Gehalt an naturaliſtiſchen Kernftellen und Situationen, wie fie die Bud- 
ausgabe des Werkes in Fülle aufweift, einer ſehr eindringlichen Unter: 
ſuchung und Reinigung unterworfen und ſo iſt nur noch ein von wohl⸗ 
temperirter Langeweile durchſetztes, halb⸗bäuerliches Converſationsſtück zu⸗ 
rückgeblieben, eine Art dialogiſirten nationalökonomiſchen Collegs in fünf 
Abschnitten, das mit feinen theilweiſe unklaren, theilweiſe ſtark ab- 
gedroſchenen Tiraden nichts weniger als auf⸗ oder anregend zu wirken 
vermag. Das Publikum ließ ſich jedo E in feiner Abſicht, ſich 
einmal auf beſondere Art zu unter lten, nicht ſtören, und begleitete, 
namentlich von den hinteren Bänken des Parquetts aus, einzelne Scenen 
mit mehr oder weniger lauten Bem en und Zurufen, die auch nach 
eg auge ale nen 3 

c en regelmäßig ' en jedoch die Oppofition 
ln und deutlicher hineinziſchte, am heftigſten ged — Schlußact, wo 


einige Enragés, ebenfo wie nach den beiden vorhergehenden Acten, zu einem 
einig Ge i he II 


ernorruf ſſers ſchritten und jo den in Zi und Pfui⸗ 
2 — äußernden Proteſt der er rtei geradezu — an #i 
Wildenbruchs „Generalfeldoberſt“ wird, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt 


in Leipzig ſchon zu Neujahr in Scene gehen. 


e 2 in Aus 


Liegnitz, 29. Nopbr. [Gärtgeriſche Winter⸗Ausſtellung. 
ei Gg delt der Lë Wanderverfammlung des Verbandes ſchleſiſ S 
vtenbaus®ereine in Leobſchütz iſt angeregt worden, zur Hebung und 
elebung der Gortenbaukunſt, insbeſondere der Blumentreiberei, für 
chleſien eine Winter⸗A sſtellung von blühenden Pflanzen, Blumen⸗ 
ndereien, getriebenem Gemüſe und friſchem Obſt, ſowie von Obſt⸗ und 
Gemüſe⸗Conſerven zu veranſtalten und die Stadt Liegnitz als Mus- 
b t zu nehmen. Nachdem viele Gärtnereien Schle⸗ 
ens ihre Bereitwilligkeit zur Betheiligung an einer ſolchen Ausſtellung 
a erkennen gegeben haben, ift in einer unlängſt hier abgehaltenen von Inter⸗ 
ſenten und Freunden der Gartenbaukunſt zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung ee beſchloſſen worden, beregte Ausſtellung in der Zeit vom 
. bis 24. Februar k. J. in einem geeigneten Locale Bierferpft zu veran⸗ 
alten. Zur Vorbereitung derſelben wurde ein Comité gewählt, an 
ſſen Spitze Bürgermeiſter Peppe! ſtebt. Das Unternehmen ift finanziell 
durch Zeichnung eines beträchtlichen Garantiefonds geſichert. Für hervor⸗ 
ragende Leiſtungen ſind Ehrenpreiſe, Medaillen event. Staatsmedaillen in 
Ausſicht geſtellt. Die königl. Eiſenbahndirection hat zur Erleichterung 
und Sicherung der Ausſtellungsobjecte, beſonders gegen Kälte, das weiteſte 
Entgegenkommen zugeſichert. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 2. December. Soeben erſchien eine weitere Fortſetzung 
des Weißbuchs über den Aufſtand in Oſtafrika. Dieſelbe 
enthält Berichte Wißmann's und Gravenreuth's vom 16. October bis 
17. Novbr., darunter einen Bericht über die Expedition nach Mpwapwa, 
Nachrichten von Emin Paſcha und Stanley, ferner Berichte von dem 
Sieg über Buſchiri, von der Ankunft in Bagamoyo und der Ein⸗ 
nahme des Rebellenlagers bei Pangani.. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Petersburg, 2. Dec. Die Reichsbank ermäßigte den Zinsfuß um 
½ Procent. 2 
Petersburg, 2. Decbr. Der Schluß der Schifffahrt Geht un- 
mttelbar bevor, da Eis aus dem Latogaſee in die Newa treibt. Die 
Temperatur ſteht unter Null. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau. 2. Dechr., 12 Ubr Mitt. O.⸗V. — m, U.⸗P. + 0,10 w. 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 2. Decbr. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


30. Novbr.] 2. Decbr. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend . . 16,10 — 16,35 16,00 —16,35 

Rendement Basis 88 Pi . 15,30 —15,55 15,30 —15,55 

eee Basis 75 pC.. . 1140 — 12,90 1140 12,90 
rod-Raffinade fil.Qg =, —.— 
EC CCC 29.00 

Gem. Rafünade III Anne, 27,00—28,00| 26,75 — 28,00 
Gem. Melis II. r 25,50 25,50 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffnirte ruhig. 
Termine: December 12,02,, Januar 12,10. Fielig. 
Zuokermarkt, Hamburg, 2. December, 10 Uhr 30 Min. Vorm. 

KE von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 

„ Mockraner in Breslau.] December 12, Januar 1800 14,27% März 1890 

12,50, Mai 1890 12,75, August 1890 13,05. — Fest. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 2. Decbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
E von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

ndwig Friedländer in Breslau.] December 1889 863/4, März 1890 83½, 

Mai 1890 8000 September 1890 821/,. Tendenz: Ruhig. Zufuhren 

von Rio Sack, von Santos 9000 Sack. Newyork eröffnete 

mit 5—10 Points Baisse. 

—k. Durohsobnittspreise. Russische Valuta 1889: Januar 214.48, 
Februar 217,43, März 217,87, April 217,84, Mai 217,93, Juni 211,43, Juli 
208,73, Aug. 211,75, Sept. 212,11, Octbr. 211,37, November 214,64; 1888 
im Januar 176,73, im Februar 171,99, im März 166,33, im April 168,54, 
im Mai 169,30, im Juni 181,16, im Juli 192,48, im August 198,52, 
im September 212,48, im October 217,58, im November 209,38, 
im December 207,12 Mark. — Oesterreichische Valuta: 1889 im 
Januar 168.98, Februar 169,05, März 168,36, April 170,05, Mai 172,82, 
Juni 171,69, Juli 171,40, August 171,15, Sept. 171,45, Oetbr. 171,20, Novbr. 
171,57; 1888 imJanuar 160,60, im Februar 160,65, im März 160,43, im 


3 


April 160,40, im Mai 160,75, im Juni 161,73, im Juli 163,52, im 


2 Bresinu. 2. December. [Von der Börse.] Die Börse be- 
schüftigte sich zunächst ausschliesslich mit unseren heimischen Banken, 
deren Actien bei procentweise höheren Coursen lebhaft umgesetzt 
wurden. Montanwerthe standen heut erst in zweiter Reihe, der 
Grundton war zwar auch fest, aber der Verkehr erreichte bei weitem 
nicht die Ausdehnung der letzten Tage. Später ermattete auf Berliner 
Meldungen der Bergwerksmarkt ziemlich bedeutend, während die 
anderen Gebiete und zwar namentlich heimische Banken, sowie österr, 
Ireditaetien recht gut behauptet blieben, Fremde Renten und Rubel- 


Joten gefragt. 

Per ultimo December (Course von 11 bis 19, Uhr): Oesterr. Credit: 
Actien 1713], — 1724 —1713, bez, Ungar. Goiärente 36%, bez., Ungar. 
Pavierrente But, — 5 bez., * ereinigte Königs- und Laurahütte 181½ bis 
182—181 bez. u. Br., Donnersmarechütte 991/,—101 bez., Oberscnies, 
Eisenbahn bedarf 1251 mR / bez., Kuss. 1880er Anieine 923), 
Gd., Orient-Anleihe I 66 A Gd., Pë Valuta 2163, bez., Türken 17,50 
bis 17,45 bez., Egypter 9 hg Gd., Italiener 937 bez, Türkenloose 85¾ 
Gd., Schles. Bankverein 143 


Dale bez. u. Gd., Breslauer Disconto- 
bank 118¼ / bez., Bresl. Wechsler bank 


er 114% bez. u. Gd 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 

Berlin, 2. December. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 171, 75. 
Laurahüte 181, — Schr fest. 

Berlin, 2. Decbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 172. —. Staats- 
bahn 102.80. Italiener 93 90. Laurahütte 181, 80. Russ. Noten 216. 70 
4% Ungar. Golärente 86. 90. Orient-Anleine H 66.10, Mainzer 125, 70. 
Disconto-Commandit 253. —. _ &proc. Egypter —. — Türken 17, 50 
Türk. Loose 84, 70. Lombarden 55, 40. Günstig. 

Wien, 2. Decbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 316, 90. 
Marknoten 57. 97. 40% ungar. Goldrente 101, 05. Fest, 

Wien, 2. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 318, —. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 237, 25. Lombarden 127, 75, Galizier 
182, 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten e 95. 11 0 Ungar. 
Goldrente 101, 20, do. Papierrente 97, 85. Elbthalbahn 217, 75. — 
Günstig. : 

Frankfurt a. M. . 2. December. Mie: Credit-Aetien 273,50. 
Staatsbahn 203. 25. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 86, 90. Egypter 93. 70. Laura —,—. Bahnen lebhaft. 

Paris, 2. December. 30% Rente 87, 72. Neueste Anleihe 1879 
105. 20. Italiener 95, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter 467, 50. Behauptet. 


London, 2. December. Console Jan. 97, 05 excl. 4% Russen 
won 1888 Ser. II 92, 75. Egypter 92, 75. Frost. 
Wien, 2. December. [Schluss- Course) 
Cours vom ®. Cours vom 
Oredit-Actien + -- Marknoten ......:- 
t.-Eisenb. - A. · Cert. S 4h Ungar. Goldrente S 
omb. Eisenbahn.. 8% berrente ....: T 88 
Asie? London ......... * 
Ungar. Papierrente. 


+ * d p 
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August 166,07, im September 167,90, im October 168,21, im November 
167,53, im December 167,82 Mark. — Spiritus (per 100 Ltr. à 100%) 
pro laufender Monat 1889: Jan. 50er 50,91, Febr. 50er 51.38, März 50er 
51,18, April 50er 52,26, Mai 50er 53,41, Juni 50er 53,42, Juli 50er 54,04, 
Aug. 50er 54,97, September 50er 55,35, October 50er 52,33, November 
50er 50,07. 1888: Jan. 50er 47,14, Febr. 50er 47,07, März 50er 46,01, 
April 50er 47.73, Mai 50er 51,04; Juni 50er 50,41, Juli 50er 50,41, August 
50er 50,90, September 50er 51,94, October 50er 51,03, November 50er 
51,35, December 50er 51.38 M. 

Berlin, 2. Decbr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44 NW. 6.] Diese Berichtswoche 
zeichnete sich durch grosse Geschäftsstille und sehr abgeschwächten 
Consum recht nachtheilig aus. Dies führte denn auch zu einer Er- 
mässigung der Notirung für feine Butter um 3 M. In Landbutter sind 
gute frische Qualitäten gesuchter und besser bezahlt. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
und feinste Sahnen-Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 113—117, Ila 109—112, IIIa 104—108 M. Geringere zu 
irregulären Preisen, extrafeine über Notiz. — Landbutter: Pommersche 
90—95, Netzbrücher 90—95, Schlesische 93—98, Ost- u. Westpreussische 
88—93, Tilsiter 88—93, Elbinger 88—93, Baierische 83—88, Polnische 
90—98. Galizische 75—77—80 Mark. 

Hamburg, 30. Novbr. E chmalz.] Stetig. Radbruch, Stern, St. 
George und Schaub 44—48 M., Wilcox — M., Fairbanks 37 Mark, 
Armour 37½ M. Diverse Marken 37½ M., Steam 40 Mark incl. Zoll. — 
Squire Sehne unverzollt: in Tierces à 37 M. per 100 Pfund. Royal 
45¾% Mark, Hammonia 44%, Mark, Hansafett 41 M. incl. Zoll. 

Hamburg, 30. Novbr. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kier Kartoffelstärke unverändert. Prima-Waare 161,—16°/, M., 
Lieferung 169%, —17 Mark. Kartoffelmehl. Prima-Waare 16—16¼ M., 
Lieferung zu M., Superior-Stärke arg ` x, Superior-Mehl 17 

21—27 


bis 18½½ M. Dextrin weiss und gelb prompt 1, M. Capillair- 
Syrg Zu Bé prompt 19—19½ M. Traubenzucker prima weiss ge- 
raspelt 19½ bis 20 Mark. 


Hamburg, 30. Nov. [Börsenberieht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per November 21½ Br., 21½ Gd. per November- 
December 21½ Br., 21¼ Gd. per December-januar 21½ Br., 21¼ Gå., 
per April-Mai 21½ Br., 21½ Gd., per Mai-Juni 21¾ Br., 21½ Gd. — 
Tendenz: Still. 


Hamburg, 30. Novbr. [Chile-Salpeter.] Während der 
verflossenen Woche fand ein bedeutendes Geschäft in dem Artikel 
statt, wobei Preise per loco Waare sich befestigten. Der Markt schliesst 
heute etwas ruhiger zu 8,65 M. a 70, während Waare aus den im 
Februar-März zu erwartenden Schiffen zu 8,90 M. käuflich ist. 


Verloosungen. 


Wien, 2.December. [Vierundsechsziger Loose.] Serie 248 
Nr. 14 gewann den Haupttreffer; Serie 2213 Nr. 72 20 Gulden; 
Serie 1 Nr. 92 10 000 Gulden; Serie 389 Nr. 42 und Serie 1443 Nr. 62 


je 5000 Gulden; weitere Serien: 26 282 295 705 924 961 3887 1312 
3928 1776 1894 1953 2007 2430 2797 3201 3167 3333 3364 3777 
928. 


© Londoner Geldmarkt. Zur hage schreibt der „Economist“ vom 
30. November: „Die Lage des Geldmarktes hat sich seit unserem letz- 
ten Bericht nicht wesentlich verändert. In einiger Hinsicht hat sich 
eine mässige Besserung eingestellt. Einmal haben wir fast die Zeit er- 
reicht, wo im gewöhnlichen Laufe der Dinge eine Abnahme des Geld- 
umlaufes im Inlande eintreten sollte. Es ist möglich, dass der nächste 
Bankausweis nur wenig von dieser Abnahme zeigen wird, denn Ende 
des Monats tritt in der Regel. ain Goldabfluss ein. Bald wird indess 
ein Theil des jüngst nach Sehottland gewanderten Goldes zurückkehren 
und in den ersten paar Wochen des Decembers pflegt stets eine Rück- 
strömung von Noten und Baargeld aus den Provinzen einzutreten. Jetzt 
mag noch gesagt werden, dass die Gefahr von Goldentnahmen nach 
den Ver. Staaten vorüber ist, Die Newyorker Banken gewinnen an 
Stärke und die Geldbewegung aus dem Innern in die Reservebanken 
scheint begonnen zu haben. Dies sind günstige Veränderungen. An- 
dererseits ist es ebenso wahrscheinlich als je, dass Gold von hier nach 
Amerika entnommen werden wird und deutsche Nachfrage bleibt nicht 
nur rege, sondern dürfte fortfahren, dies zu bleiben, denn die Schwierig- 
Bëss i en Umfang speeulativen Geschäftes an der Berliner Börse 
zu finanziren, wird nach der Liquidation Ende dieses Monats nicht auf- 
hören. Speculative Transactionen werden eher prolongirt als liquidirt. 
Unter dem Umstande ist keine Aussicht auf irgend einen Rückgang in 
den hiesigen Sätzen vorhanden, zumal es augenscheinlich ist, dass die 
flottirenden Capitalien des offenen Marktes für Darlehnszwecke nicht 


Cours- O Blatt. 


Bresinu. 2. December 889. 


B pmi 2. Decbr. [Amtliche 8chluss-Caurse.} Schwächer, 
Eisen Ahn-Stamm-Aotlen, Iniändisohe eg F 


ours vom 30. 37 Cours vom 30. 2. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 79 — 79 20 D. Reichs-Anl. 4% 107 40107 40 
Gotthardt-Bahn ult., 172 70,175 20] do. do. 31,0, 103 — 103 10 
Lübeck-Büchen ..., 196 — 196 — | Posener Piandbr. 4% 101 10 100 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 50 — —| do. de. 32%, 100 — 100 10 
Mecklenburger .. . 163 —;163 50 | Preuss. 4% cons Anl. 105 40|105 50 
Mitteimeerpann ult, 114 60 114 60 do. 31/49 dio. 103 40104 10 
Warschau- Wien- ult. 193 — 193 — do. Pr.-Anl. de 55 157 — 157 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3½% St.-Schldsch 100 20 100 20 
Breslau- Warschau.. 61 90: 62 — Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 20100 10 
Bank-Actien. do. Rentenpriefe.. 103 701104 20 

Bresl.Discomobank. 116 90,119 20 Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsiervank. 113 70,115 50 | Overschl.3½% Lit. E. 
Deutsche Bank 173 90,174 70 do, Ais 1879 102 20 102 50 
Dise.-Command. ult. 249 10,251 10 R.-O.-U.-Bahn 4% . 102 20,102 30 

Oest. Ored.-Anst. wt. 171 50,171 50 Ausländische Fonas, 


Schles. Bankverein. 140 50 145 50 Egypter 4% ...... 93 90 92 70 

inuustrie- Gesellschafter Hallenisene Rente. 93 90 93 90 
Archimedes 148 50 149 50 do. Eisönb.-Oblig. 57 60| 57 80 
Bismarckhütte 231 — 232 — [Mexikaner 95 90| 96 10 


Bochum.Gusssthl. .. 248 50 250 —Oest. 4% Golärente 93 — 93 10 
Brel, Bierbr. Wiesner — —! do. 4¼% Papierr. 73 70 — — 
do. Eisenb. Wagenb. 185 10 — — do. 4½% Silverr. 73 90| 74 -— 
do. Pierdevann... 147 — 146 — do. 1860er Loose. 123 50 124 20 
do. verein. Oelfabr. 95 — 94 70 Poln. 5% Pfandbr.. 62 80) 62 90 
Cement Giesel 152 — 155 — f do. Liou.-Pfandbr. 57 80 58 70 
Donnersmarekh. ... 100 —! — — | Rum. 50% Staats-Obl. 96 50 96 70 
Dortm. Union St.-Pr. 142 90 141 20 do. 60% do. do. 106 — 106 40 
Erdmannsdrf. Spinn. 111 90 111 90] Russ. 1880er Anleihe 92 80 93 — 
Fraust. Zuckerfabrik 164 10 161 10 do. 1889er do. 92 500 92 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 180 — 178 — do. 4½B.-Cr.-Pfor. 98 20 98 — 
Hoim.Waggoniabrik 181 70 184 90 do. Orient-Anl. II. 66 — 66 30 
Kramsta Leinen-ind. 137 — 136 90 Serb. amort. Rente 84 20 84 — 
Laurahütte 180 — 177 50 Türkische Anleihe. 17 40 17 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 177 75 176 — do. Loose........ 85 — 84 40 
Obschl. Chamotte-F. 145 — 147 — do, Tabaks-Actien 102 50/102 — 


do. Eisb.-Bed. 125 70 124 50 Ung. 4% Goldrente 86 70 86 90 
do. Eisen-Ind. 212 213 — do. Papierrente .. 83 50| 84 60 
do. Portl.-Cem. 141 50 140 10 Zanknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 128 20 128 20 f Oest. Bankn. 100 Fi. 172 250172 55 

Redenhütte St.-Pr.. 139 70139 70 Russ. Bankn. 100 SR. 216 601217 70 

do. Oblig... 115 — 115 20 i Wechsel, 

Schlesischer Cement 205 20 204 — Amsterdam 8 T.. . 168 40 — — 
do. Dampf.-Comp. 132 50 — — London 1 Lstri. 8 T. 20 36½ — — 
do. Feuerversich. — I io 1 „ 3120 18% —— 
do. Zinkh. St.-Act. 206 — 207 70 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 75 — — 

do. St.-Pr.-A. 205 60207 60 Wien 100 Fl. 8 T. 172 172 30 

Tarnowitzer Act... 31 —| 33 — do. 100 Fl. 2 M. 170 80] 170 90 

do. St.-Pr. 112 20112 20 Warschau 1008R8 T. 216 10 216 50 
Privat-Diseont 4½ %. 

Glasgow, 3. December, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 

numbers warrants 61. 


übermässig grosse sind.“ — Am Silbermarkt stieg vorige Woche 
auf Grund der Erledigung von Aufträgen für speculative Rechnung und 
der Befriedigung der Bedürfnisse der tsmünze der Preis von Barren 
anfänglich auf 44% d per Unze, aber er fiel nach der Allotirung der 
indischen Rathsstratten. Mexikanische Dollars wurden zu 44% d per 
Unze gehandelt. Quecksilber aus erster Hand notirt 7 Pfd. Ster). 


* Saatenstand in Der neueste officielle Bericht lautet 
wie folgt: Herbstsaaten. Links der Donau sehr schön und kräftig. 
Die frühen Weizen- und Roggensaaten sind so reich, dass man auf 
denselben weiden lässt. In Fol e e Witterung haben sich 
Mäuse und Insecten vermehrt und allmälig gelangen mehr und mehr 
Berichte über die von denselben angerichteten Schäden ein. In den 
Comitaten Arva und Zolyom verheeren Mäuse, im Pressburger — ausser 
diesen — auch Drahtwürmer die Saaten. — Rechts der Donau ist die 
ünstige Witterung von wohlthätigem Einflusse. Weizen, Roggen, 
erste und Raps schön und kräftig, stellenweise derart üppig, da 
man dieselben mähen musste. In den Comitaten Zala und Somogy 
richten Mäuse, im Comitat Vessprim Drahtwürmer Schaden an. Würmer 
verheeren die Saaten in den Comitaten Sopron, Vas und Zala. Im 
Comitate Vas wuchert Wildraps zwischen den Weizensaaten. in Fejer 
zeigen sich rothgelbe Flecken, — Zwischen Donau und Theiss sind 
die Saaten im Allgemeinen ausgezeichnet. — Rechts der Theiss in 
ausgezeichneter Entwiekelung, stellenweisc derart üppig, dass man die- 
selben mähen und auf denselben weiden lassen muss. Im Ungvärer 
Bezirk des Unger Comitats schädigen Drahtwürmer die Saaten, ebenso 
im Bodrogközer Bezirk des Zempliner Comitats. — Links der Theiss 
überall üppig entwickelt. In den Comitaten Békés und Bihar in Folge 
grosser Nässe des Bodens und ungünstiger Witterung gelb. Im Szar- 
marer Comitat richten Mäuse und Drahtwürmer in den Weizen- und 
Roggensaaten beträchtlichen Schaden an. Rapssaaten sehr gut, im 
Biharer Comitat musste viel in Folge Verheerungen durch Raupen aus- 
geackert werden. ‘Zwischen Theiss und Maros gut entwickelt; ein 
grosser Theil der Spätsaat spriesst noch. Verheerungen durch Insecten 
und Mäuse sind bloss sporadisch bemerkbar. In Siebenbürgen in 
schöner Entwickelung, kräftig, üppig, so dass man sie für Weiden be- 
nutzt und abmäht. Im Comitat Also-Fejer zeigt sich stellenweise Rost 
und Drahtwurm. 


i $ Commerzienr. Hermann Adolph, 
Familiennachrichten.] San“ E ail Mackie 
RAN eg LN Kg ierg Roeder, Poſen. 
on Goetze, Fr a Wenzel. Ir ee > 
Geboren: Ein Knabe: Herrn ae 9 GR 


Dr, Georg Meyer, Berlin. — 
Ein EN es, a: Regier.: 
el 


Baumeiſter S. Fraenkel, Char⸗ Marzipan i 


lottenburg. verſendet à Pfd. 1,80 M. die Mar: 
Geſtorben: Herr Profeſſor Wil⸗ er von Carl Kallmann 
helm Langbein, Stettin. Herr] Nachf. Gegr. 1857. Königsberg Pr. 


Flor de India, "Se 


Hamburger Cigarre, p. Mille 100 Mark. Vorzüglichſte m 
guter Brand, aus nur feineren 1889er Havanna⸗Tabaken 248081] 


empfiehlt [603 
Hch. Günther's Nachfolger, Breslau, 
Freiburgerſtraße 3, Ecke Neue Graupenſtraße. 


F. Augustin & Co., 


Inhaber: Oscar Praetorius. 


Spielwaaren 


en gros und en détail. 
Muſilwerke, Puppenartilel, Geſellſchaftsſpiele. 

ir n Seen 
Reuschestrasse 68, 
dicht am Blücherplatz. 
Letzte Course. 


Berlin, 2. Decbr, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung. Matter. 


[2380] 


Cours vom 30. 2. Cours vom 30. | 2, 
Barl.Handelsges. oi, 207 87 206 25 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 93 25 92 62 
Disc.- Command. ult: 250 251 25 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 143 — 140 50 
Oesterr. Credit. . ult. 171 62 171 25] Lauranätte ..... uit. 181 25 179 25 

ranzosen ult. 102 75 102 50 Egypter ut 94 — 93 75 
Galizier . . . . . ult. 79 25 79 12 Italiener al. 94 — 93 75 
Harpener ...... ult. 306 — 301 25 Lombarden . 55 50 55 25 


Lübeck-Büchen ult. 196 62 196 — | Türkenloose ....ul 85 25 84 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 87 125 75 Dresdener Bank uit. 180 62 182 87 
Mariend.-Miawkault. 63 62] 63 87 Russ. Banner. ult 216 50216 50 
Dux-Bodenbach alt. 230 621230 75 | Ungar. Golärente uit. 86 75 87 — 
Schweiz.Nrdostb.ult, 134 37135 87 | Warschau-Wien ..ult. 194 —|192 37 


Produeien-Börse. 

Berlin, 2. December. 12 Unr 30 Minuten. n 
Weizen gelder December 189, 50 April-Mai 196 75. Roggen December 
172, 75. April-Mai 174. 75. Bong) December 70. 10. April-Mai 65, 50. 
Spiritus 70er December-Januar 30. 90. April-Mai 32, —. Petroleum loco 
25. 10. Haier December 164. 50. 

Berlin, 2. December. [Schluss bericht.] 


Cours vom 30. Cours vom 30. | 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüb ö! pr. 100 Eer, 

Ermattend, Flauer. | 
December. — 188 75] Decem ger. — — 69 70 
April- Mai. 195 75,196 25] April-Mai....... . 65 501 65 — 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 

KZ S pr. 10000 L;-pCt. 

December....... — —, 123 Ruhig. 
April-Mai....... 174 50 174 25 Loco........ 70er 31 10 31 10 
Mai- Juni 174 — 173 751 Decbr.-Januar 70er — — 30 70 
Hafer pr. 1000 Kgr. | April-Mai.... 70er 31 90 32 — 
December. = — 163 50] JImni-Juli .... 70er — — 32 80 
April-Mai 163 50.163 — f Loco........ 50er 50 40 50 40 

Stettin, 2. December, — Uhr — Min. 

Cours vom 30. 2. Cours vom 30. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Behauptet. Ruhig. 

December — — 185 50] December. — — 70 — 

April-Mai 190 50 191 — ] April- Mai . 6550 6550 
Š Mai-Juni . 100 192 50 191 30 í | 
doggen p. S Spiritus. 

Unverändert. = | pr. 10000 L-pCt. 
December . — — 169 — So02ꝗ?—„ 50 er 49 80 50 — 
April - Mai .. 171 — 171 — WEE e, 70er 30 50 30 50 
Mai- Juni . . 171 171 — ] December... 70er — — 30 30 

12 35 12 351 April-Mai.. . 70er 31 20 31 30 


betroleum loco.. 


O Sprottau, 1. Decbr. [Vom Producten- und Wochen- 
merke) Preise fest. Gezahlt pro 100 Kilogramm Weizen 18,00 bis 
18 rk. Roggen 17,00—17,80 Mark, Gerste 16,00—16,50 Mark, 
Hafer 16,00—16 „Erbsen ohne Notiz, Kartoffeln 3,00—8,50 M., Heu 
5,00—6,00 M., Stroh (600 Kigr.) 30—36 M., 1 Kier, Butter 1,90—2,00 

rk, das Schock Eier 3,60—4,00 Mark. Witterung: Zum Beginn der 
Woche schönes Wetter, Donnerstag Schneefall, Sonnabend früh —7° R, 
gestern bewölkt, z 


- 
i 
d 
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EQUITABLE ` 


Lebens-Versisharungs-Gesellschaft der Vir Staaten in New-York, 
Erste Lebens-Versioherungs-Anstalt der Welt. 


Errichtet. Concessionir} 
1859. in Preussen E 
1877. 


ersioherungs-Bastand am I. Januar 1889 ET RO RER 1 2, 334.168,535.— 
otal-Einnahme im Jahre 1688. Se SE EE „ 114575,655.— 
Total-Auszahlung an Polloen-Inhaber im Jahre 1888. 8 x 50,508,941.— 
gesammt-Vermögen am 1. Januar 188299 ꝙ2 tee „ 403,932,421.— 
ine @ewinn-Reserve am 1. Januar 188ũ:ͥ œĩ:: „ Kae aA 88,377,538.— | 
Special-Sioherheiten und Depöts der Abtheilung für: > 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und den Norden Europass. ba. 1 4.000.000.— N 
Neyer Geschäft im Jahre 1488s M 654,213,584. — 
das grösste neue Geschäft, welches je von irgend einer Lebens-Versicherungs-Anstalt erzielt worden ist.) 


Freie Tontinen-Police 
ohne Prämien-Erhöhung ist: 
nach 2 Jahren 
unanfechtbar 
seitens 


ach 1 Jahr 
unbeschränkt 
in der Wahl des Berufs, der 


nach 3 Jahren umverfallbar, 
d. h. bei Miohtfortsstzung der Ver- 

sicherung wird noch innerhalb 

Belge und des Aufenthalts der Gesellschaft 6 Monat prämienfreie Polioe 

in der ganzen Welt. nach jeder Richtung hin. ausgestellt. 
Die „Equitable“ deckt das Kriegs-Risico auf Grund der sehr vortheilliaften Bedingungen ihres 
Freien Kriegs -Tontinen - Plans 
bis zur Höhe von M. 120,000 event. M. 200,000 auf ein Leben. 

Die &ewinn-Besultate der „Equitable“ sind grösser als diejenigen jeder anderen Anstalt 
und empfiehlt sfch eine Versicherung bei der „Equitable“ nicht nur als Lebens - ersicherung, sondern 
zugleich auch als Qapital-Anlage. 

Lum Abschluss von Kanten, sowie von Terzieherungen jeder Art yon M, 4000 bis M. 425,000 und 
an jeder eingshendsten Auskunft (bei Anfragen bitte um Altersangabe) 155 (Rees 


Breslau, Eugen Poplutz, Bahnhofstr. 1. 
Sub- Director für Provinz Schlesien. a 


Carl E ng el, Generalagent, Blücherplatz Nr. 9. 
Vertreter mit Bekanntschaft in besseren Stünden stets gesucht! 


| 


Franz Baydel in Oppeln 


s empfiehlt in reichhaltiger Auswahl Se, 
Flügel, Pianinos u. Harmoniums 


vorzüglicher Conſtruetion, ſowie gute gebrauchte Inſtrument 
WE SU ge 
15685 


W Blüthner-Zlügel 
und Blüthner Pianinos ER 


in neueſten Modellen zu Fabrikpreiſen vorräthig. 


bekannten Trink- und Speise- 


empfiehlt 


Hoflieferant. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 
vorig. Cours. heutiger Cours. 
101,75 B 102,25 G 


Deutsche Fonds. 
Oberschl. Lit. H. 4 


Diere 20 


Dum Se ` a 
Nähr- Cacao - 
von C. C. Petzold & Aulhorn in Dresden, 
nach dem Urtheile berühmtester Aerzte und Chemiker ein, seines 
lieblichen Wohlgeschmackes und vor Allem seiner Nährkraft 
wegen unschätzbares 8 und Genussmittel, die hinlänglich 

hocoladen obiger Firma 

1,00, 1,20, 1,60 u. 2 M. (bei Entnahme von 3 Pfd. mit 
l Vorzügl. chines, u. russ. Thees à 2,40, 3. 4, 5 und 
$ 6 M. Täglich frisch: Petits Fours, Victoria-Desserts, Delicieuse, 
Marzipan, verschiedene Thee- u. Weingebäcke eigener Fabrikation & 


ari Micksch, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 2. December 1889. 


Dr. Lassar'ſche Haarkur. 


Nach den neueſten wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen u. praktiſchen Verſuchen 
auf dieſem Gebiet hat ſich durch den 
gehabten Erfolg herausgeſtellt, daß 
das Dr. Lassar'ſche Verfahren 
rationellſte zur Bekämpfung des Haar⸗ g 
ſchwundes (Alopecia areata) ift. Die $ 
betreffenden Mittel, deren Zuſammen⸗ 
ſetzung Herr Dr. Lassar veröffentlicht“! 
hat, in Carton verpackt und mit ge⸗ 
nauer Gebrauchsanweiſung, ſind zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 P 
in der „König Salomo“⸗Apotheke 
Breslan, Neue Sandſtraße (0159 


G. 6. Kessler 
& Cie, 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfürstin 
von Rußland. 
Lieferant Sr. 
Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
kaiſ. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 

Kellerei. 

Feinster Sect. 
Niederlage sen 


Herrn 


August Beltz, 


Rheinwein⸗Kellerei [4909] 


in Breslau, Ar 


7 ſtraße 29. 


"Gegründet 1826. 


Bien 


EssLizoes 
8 


Sam? 


Gänselebern 


Käufen Zëden Nösten und 
zahlen die höchsten Preise 


Gebr. Hecks Nachſlgr. 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 


er ½ Kilo 
abatt). 


[5597 
Schweidnitzerstr. 13/15, 
Ohlauerstr. 36/37 und 
Reuschestr. 14. 


Bank-Aotien. 


Descontob.| 5 


das 


f. zu haben 
] 


Schmidt, Kfm., n. Gem., 


vorig. Cours. heut, Cours. 


r 


Gabriel Sedlmayr in München, 
grösste Brauerei in Deutschland 


(eingeführt in Schlesien im December 1876). ` 

4 Zu beziehen in !/;, ½, ½ Hektoliter-Original-Gebinder. sowie in 5 

Flaschen durch das für die Provinz Schlesien autorisirte Hauptdepöt 
von 8 


* 

a 2 Ld 

M. Karfunkelstein & Co., 
: Hoflieferanten, $ 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


[1328] P 


Vie o 


ar hd 


Ungarwein- 
Handlung und Weinstuben! 
Adolf Schlesinger, 


Albrechtsstr. 5, Eingang Schuhbrücke 71. 
Gute billige Küche. Vorzögliche Weine: 


— Saupe ya Bun EW 


ee e 


KS T 


Au gekommene Fremde: 


„Heinemanne Hotel Lv. Zaſtrow, Majoratsbefiger, Hötel z. deutschen Hause. 
zur goldenen Gans.“ Pabzig. Albrechtsſte. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle 688. von Roeillo, Santander, Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Ißmer, koͤnigl. Bergrath, n. Spanien. Dr. Bayer, Badearzt, Karls. 
Fam., Waldenburg. Meier, Rigbſ., n. Gemahlin, bad. 
Dr. Homann, Aſtronom, Ziebendorf. Wittkowitz, Gerichts ⸗Aſſeſſor. 
Berlin. (Totis, Rentier, Budapeſt. Gleiwitz. 
Stano, Director, Golzern. Seyffert, Kfm. u. Director, Neugebauer, Kfm., u. Gem., 
Fr. Koppel, Berlin. Schwarza. Langenbielau. 
Kockert, Kfm., Berlin. v. Seeckt, Gen. Lieut., Poſen.] Grätz, Mühlenbſ., Dittersdorf 
Runge, Kfm., Bremen. v. Wittken, Major, Poſen. Fehniger Lehrer, Camenz. 
Buſcher, Kfm., Bertin, Sr. v. Prittwitz n. Begleit., Müller, Inſpect. Heidane: 
Aßmann, Kfm., Lüdenſcheid. Caſimir. Becker, Fabrikbef, n. Gem., 
Dommnick, Kfm., Guhrau. Hôtel du Nora, Freiburg. 
Möbius, Kfm., Leipzig. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Bojh, Kfm., Berlin. 
Weill, Kfm., Frankfurt a. M.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Dr. Müller prakt. Arzt. Glei⸗ 
Adaus, Kfm., Gera. v. König, Offizier, Schwedt. witz. 
Karraſch, Brauereibeſitzer, Simon, Eiſenbahnbau⸗ und Knittel, Brauer, Namslau. 
Oppeln. Betriebs-Infpector, Thorn. Groß, Kfm., Pforzheim. 
Brauereibeſitzer, Eggers, Kfm., Bremen, Sievers, Kfm., Plauen. 
Oppeln. Reimann, Rtgtsb., n. Gem., Ickmund, Kfm., Brünn. 
Poſen. Schmidt, Kfm., Hannover. 
Michalowitz, Kfm., Berlin. Trompelt, Kfm., Berlin. 
Eltz, Landmeſſer, Breslau. Seeliſch, Kfm., Erfurt. 
Luhmann, Beamter, Breslau. Frau Hotelbſ. Reiche, Neuſalz. 
Coper, Kfm., Berlin. Gelpke, Kfm., Solingen. 
Standfuß, Kfm., Berlin. Hötel de Rome, 
Winkler, Mühlenbeſ. n. Gem., Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Gett, Fernſprechſtelle 777 
Spiller, Kfm., Wien, Muther, Landw., Heineichau⸗ 
Graf Pilati, Rigbſ., Schlägel. Gartner, Kfm., Dalgau. Peinemann, Dom. Pächter, 
Graf Rittberg, Rittergutsbſ., Utzt, Kfm., Bunzlau. Dobrzyce. 
Urſchkau. Seidel, Kfm., Stettin. Franke, Kfm., Hamburg. 
Offizier, Raubitſchek, Kfm., Jågerndorf Kuſchel, Kfm., Breslau. 
Potsdam. Ueberſchär, Brauereibeſitzer. Pillar, Kfm., Ratibor 
Graf Seherr⸗Thoß, dgl. Brieg. Muller, Kfm., ër, 
Behr. v. Löwenftern, Ober- Groß, Braumeiſter, Brieg. [Rudolf Kfm., Liegnit 
förfter, Biſchdorf Fr. Director Vier, Strehlen. ] Teller, Kfm., Freiburg 


Konitzko, 


Hahn, Oppeln. 


Königsberg. 
Schwartz, Kim, Smolensk. 
Dr. Schreyer, Advocat, 
Budapeſt. 
Hôtel weisser Adler, 
Ohlauerſtz. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 


Graf Strachwitz, 


Breslau, 2. December. Preise der Cereallen. 


vorig. Cours. heutiger Cours. H „102,2 16%,.1116.50435550 147.75 41855 ET Grad, ef 
Bresl. Stdt-Anl. 4 101.50 G 101,60 0 do. v. 1879 4½ 102,0 B (310250 B Geier e Kuren 5 50 520 7 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commigsion 
D. Reichs- Anl. 4 107,30 B 107,40 B EN = gt P Za SE AE 
` do, do. 3½ 102,35 bag 103,25 B R.-Oder-Ufer II. 4 [101,75 B 310240 bz )® eg ei bal 2 98 per 100 Kilogr. höchst. niade, Be vie Zi 
iegn. Stdt--Anl. 3½ — eg . : i i 545 8 43 A A H A d A 
Prss-cons. Anl. 4 105,50 ba 105, 20478 ba Deutsoh6 Eisenbaln-Prioritäte-Obligationen r lé 14 2 70 ba (143 à 350810 ean = weiss < p 19110) 18190118 55 78710175017 — 
do de. 131, 108,25 B 103,50 B zum Bezug von eig 3½% Consols ~f do. Bodencred.|6 |6 _|125,25à40 bz 125,50 G 92g Weizen, gelb .... 10187018 40018 17040 1690 
e ar * (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) *) Börsenzinsen 4½½ Procent, N 18.20 18 — 17 8017501730017 10 
do. -Schuldsch. 8½ -99,75 0 100,00 0 ere 101,50 G_A./0.1102,10 GA, Industrie-Papiore. Gerste —— 18120 1770/16 2001700147043 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½ — Sa nicht a er en u SA 896 4 OPG] Börsen-Zinsen 4 Procent: Ausnahmen angegeben.] Hafer 1670| 16/5916 301610 15/90 15/50 
Pfdbr. schl. altl, 3½ 100,30 bz 100,35 G o Dividenden 1887. 1888. berbsen . 17 — 16 5016 — 55014500 141 — 
do. Lit. A. 3½ 100,20 B 100.20 b20 abgestempelte 101,50 G AU 102,10 @ AJO.| Archimedes. . 10, J10 1450 0 149 00 bat Festsetzungen der Handelskammer- Commission. 
do. Rusticale 3½ 100,20 vzB 100, 20 ba nicht abgestempelte | — a SAI — 29 OFB] Bresl. A. Brauer. 0 0 — — feine mittlere ord. Waare, 
do. Lit. O. 3½ 100,20 E 109,20 bzG Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do, Baubank.| E dier ar 8 A d. Aasch 
do. Lit. D. ...|31/,1100,20 vB 100 240 bzB | Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.| do. Börs..Act.| 51a 5 | — ge 8 e N ce, 31 $ 29 150 28 K 
do. altl....... 4 100.75 B 100,75 B Dividenden 1887.1883 āo. Sr. -A. -G. 10 10 2 Witerrüb e 
do. Lit. A. 4 100,65 B 100,65 B Br. Wsch. St. P.) % 2¼½ er do. er 6 17 en py 5 g ben i See ee Se 

5 DE ee 2 5 ne 144 iaaa Se do,Wagenb.-G.| 5 | 9 184,70 bz 6.00 6 Q ru n 
ne EE eA ri PEE bës u ee d 1 Be — Donnersmrekh. | 0 |3 | 99,00 bz 9,7541000 Dotter. ae ee 

Aa — moara. p. St. 1 A G 125.00 0 Erdmnsd. A.-G.] 0 l6 Ga — Schlaglein 2115012 — 
8 A dÉ We 5 Ve 2 le KN 124,00 d Frankf. Güt.-Eis| 6½ A N Q Hantsaat. „ 

Lit . R i ienb.- > = zs 3 4 5 ilprei iter 0,08--0,09— s 
Kë mg Cl we s — 3 Sab. 3½ 270| — * 0-8.Bisenb.-Bil 0 57 1425650 5 125,50 34,50 Kartoflein (Detailpreise) pro 2 Liter 0.080,00 —0,10 M 
do. Posener A 100,85 G 100,90 G *) Bö i 5 Procent. o. Port) Gem) — 10 142.50 B | 141,85890 bz Ne Wa BE 
do. Se 31/ 10000 òs 100.00 bz ) 8 — — S Oppeln. Cement) 2½ 6 128.5075 8 128,75 G x|, Breslau. 2. Desr, er, eg 

e . [9 79] 100, ` ~ Ausländische Fonds und Prioritäten rn i lisa © |Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 30,00— 30,50 M. — 
Centrallandseh. 3½ — — 108 Schles. C. Giesel 10½ 12 155,000 § 8152,50 G g 8 > 37.50 bis 
Bentendr., GA 10890 B 7 Egypt. Stts.-Anl g | 9385490 bz | 6425 B do. Ppf- Oo — 8139 50 ba 518950 6 82800 M. — beigen Kleie per Nette 100 e in Käufers 

do. Landeselt.\4 102,00 B 102,00 B Italien. Rente. % | 94,00 bz 93,95 bzBkl. ®| do. Feuervers.| 31%/,31%/,Ip.8t, — Sp. St. — wla 100 K. . inen Kleis "per Auer N. b tlech a 

45 en E Nie — do. Eisenb.-O bl 5780 bas 5770 B EI do. Gas- -G 6 6% — SI Fee Bene 
Schl. Fr.-Hilfsk 4 1100,70 G abgst. 100,90 0 abgst.] Krak.-Oberschl.4 100, B 10040 B- Bj do. Hoiz-inà| — | 9 °| — = 100 ke Sech 2730. 2800 ff. — Futermehl per Netto 

do. do. 3½ 100, 10425 hob 100.50 B do. Prior.-Act.4 | — — do. Immobilien! 5½ 6 117,50 6 1117,50 G EE En e dabrix; 30 b 

21100, B 100,50 Mex cons. Anlı6 | 95.60 B 9650 B 1 31 4 p. SECH 100 ke in Käufers Säcken; a. eege 1 Die" 10,60 bie 
ori Pau 997: : F 27 57 11,00 M., b. ausländisches Fabrikat 10,00 —10,20 M. 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe-w. Indust,-Obligat, Oest.Gold-Rente 4 92,79 B 93,00 B do. Leinenind..| 6½ 7% 136,50 be 127,00 bz Breslau 2. Decbr. (Amtlieher Producten-Börsen- 
n 2 Ge do. Pap.-R. EA. AIu — — do. Cem. Grosch. 11½18½ — = i 2 » 1000 Kilogr.] still, gékündi 
Goth. Gr.-Or.-Pil3l/e| — — l do. M/N 4. x 208 3 Bericht.] Roggen (por gr.) still, 8 gt 
Pr Pai $ ` do. d 0. N. 4½ — — do, Zinkh, - Act. 61, 9 206,00 bz 207,00 ba Cent besisufene Kündigungsscheine —, per Decbr. 
Rass. Mot Pi gea e a ol de, Süd. * % 4½ 73.90 bc 24645 ba 40. do, St. Er, 643 9 1206,00 bz + 1207,00 G 8100 Er. AE 178,00 Gd 
Schl. Bod.-Cred.\3 la 1009 er. Il. 1520 B Ser. II. do. do. AO 73,90 bet — Siles. (V. ch. Fab 67 139,00 6 14000 B S 1 x r., 11000 Kigr.) gekündigt — Ctr., per Decembor 
do. rz. à ar? 11075 p 21405 SI do. Loose 1860/5 124.00 G 194.25 G Laurahütte . SN 642118075 B [181,15 41,0 660% r Ap tl Mai 166,00 Br. : 
do. ra. à 100% 108,0 p $1108,10 B 8 3 5 | 63,00 bz@ 63,25 bz Ver. Oelfabrik.| Six EN 9500 B | 95,00 B Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
do. Ses uni 100.20 B 8100,20 6 vi do. Lad. ien le 58.00 ba 8870 bod Zuckerl. Amen, 11 ale: Stro — loco 8 Quantitäten à 5000 Kilogramm — , per December 
Rum. am. Bentc | 85,% bz 85,25 oz 0 e x i 7350 Br. 8 ` 5 
5 . e est. W. 100 Fl. . 172,80 bz Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark 
Brei, Strssb. Obl. 4 — es SE NO 93 92 SSe — — e Russ. Bankn. 100 SKI 21720 bz 217,75 bzB Versranchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, ab- 
Dnnrsmkh. Obl. 6 | — = do. Staats-Obl.l6 106. 066 Weohsel-Course vom 2. December. elaufene Kündignngsscheine — ber Decbr, 50 er 49.50 Gd, 
Je 1106,00 B 106,00 B 29,70 G i 
leien 8 Russ. 1880er Ant 4. 92,75 6 9280 G Amsterd. 100 Fl. 2½ % TL. 168,75 B 70er En Gd., Decbr.-Janum70er 29,70 Gd. April-Mai 70er 
artial-Obligat. 4 %½ = do. 1883 Goldr.]s — 2 do. do. 2½ 2 M. 167,80 G 31,20 Gd, 
ans Oblig.|5 [102.35 G — do. 1889er Anıla = zZ London 1 L.Strl.\ö De T 20,365 G "Zink (per 50 Kilogr.) E Umsatz. 
en = Ge do. Or.-Anl. DS | 66,50 B 66,15 G do. do. 5 3 M. 20,185 G Kündigungs-Preige, für sen 3. December: 
2. ie. SECH e 103,00 bs Serb. Goldrentels | — Ge Paris 100 Fres./3 |8 T.| 80,75 @ Roggen 181,00, Hafer 166,00, Rüböl 73,50 Mark. 
T.-W inckl. Ob 100,20 B 100,20 & Türk. Ani. conv.1 | 17,35440 bad 1750 bzB do, do. 13 sy, — Beinen Set, Sr, JE texel. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
ee Kür l. | do.400Fr.-Loose| fr | 85,09 G 86,00 bz e DEEN W- — i B 1 Uor en emeng 
ee = Ung.@old-Rentej# | 86,75 be 86804700 bz arsch. do. 5½ 1.21700 
S SE Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. an 15 kleine Mi ent ` = 6 S 2 — 100 15 Br H F 1.17060 Es 
„Wsch.P.-Obl.5 | — 25 o do. 21 9875 20 F s Pirar A et ; t- 
Oberschl. Lit. E.|3/,|100,00 G 100.00 G do, Pap.-Rente!5 | 83,75895 bz 834.35340bzkl.&, Bank-Diseont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pOt. 
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Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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